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Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus] 89. Sitzung am W. Mat, 

Die dritte Berathung des Etats wird beim Handelsmintiſte⸗ 
rium fortgeſetzt. Nach einer Erörterung der angeblich ungerechten 
Vorrechte der Berliner Gaſtwirthsinnung durch die deutſchfrei⸗ 
finnigen Abgg. Goldſchmidt und Eberty ſpricht Abg. von 
Schenkendorff (natlib.) über gewerbliche Erziehung: Das 
Forthildungsſchulweſen, fo führt Reduer aus, muß mehr gepflegt, 
der Beſuch obligatoriſch . werden, wie es in einigen kleinen 
Staaten der Fall iſt. Unfer ganzes Unterrichtsweſen muß den 
gänzlich veränderten wirthſchaftlichen und ſozlalen Verhättniſſen 


Abg. Richter (dir.): Ich habe am 4. Mal d. J. im Reichs⸗ 
lage die Aufmerkſamkeit gelenkt auf die herrſchende Getreide⸗ 
theuerung und habe den Miniſter v. Boetticher gefragt, ob die 
Reglerung angeſichts dieſer Getreidetheuerung ſich nicht entſchließen 
werde zu außerordentlichen Maßregeln, insbeſondere auf dem Ge⸗ 
biete der Zolltarife. Darauf erwiderte der Miniſter, daß die 
Reglerung den Ernſt der Lage nicht bertenne, daß fle indeſſen mit 
Erhebungen befaßt ſei in zweifacher Richtung, einmal um feſtzu⸗ 
ellen, welche Getreidevorräthe zur Zeit in Deutſchland vorhanden 
elen, und zweitens zur Ermittelung der Ausſichten, welche der 
Stand der Saaten bietet. Seitdem ſind 22 Tage verfloſſen. 
Die Getreidetheuerung hat noch mehr zugenommen. Die Berichte, 
bie der „Reichsanzeiger“ über den Stand der Saaten veröffentlicht 
hat aus verſchiedenen Regierungsbezirken, laſſen jene Anſicht, die 
damals Miniſter v. Boetticher kundgab, leider noch als zu günſtig 
erscheinen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Erhebun⸗ 
gen, auf welche der Mtiniſter v. Boetticher damals Bezug ge⸗ 
nommen hat, unter Mitwirkung des preußiſchen Handels. 
miniſteriums erfolgt find. Unter dieſen Umſtänden iſt die 
Anfrage gerechtfertigt, ob inzwiſchen die Erhebungen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt find. Es bedarf keiner näheren Ausführung, von 
welcher Wichtigkeit es iſt zur Verhinderung der weiteren Ver⸗ 
ſchärfung der Lage, daß man möglichſt bald zu einem Entſchluß 
gelangt. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Die Erhebungen, welche 
dleſer Beziehung ſtattgefunden haben, ſind bisher noch nicht 
zum Abſchluß gelangt. Im Uebrigen ſind die Mittheilungen, 
welche im letzten „Reichsanzeiger“ über den Stand der Ernte⸗ 
ausſichten veröffentlicht wurden, Angaben entnommen, welche 
bereits vor längerer Zeit gemacht wurden und alſo nicht mehr 
lutreffend find. Nach dem, was bis jetzt aus neuerer Zeit 
u meiner Kenntuiß gelangt iſt, ſind für Preußen die Be⸗ 
Median gen, die man an den Ausfall der diesjährigen Ernte 
geknüpft Hat, nicht mehr zutreffend. Ich glaube, man kann 
Im Allgemeinen feſtſtellen, daß die Befürchtungen in Preußen durch 
die günſtige Entwickelung der Verhältniſſe abgeſchwächt ſind und 
daß die Ausſichten für die Erute in Preußen ſehr viel beſſer 
And als fie im Anfang dieſes Frühjahrs und auch noch im ſpäten 
Frühjahr waren. Es werden vorausſichtlich diejenigen nicht wohl⸗ 
5 haben, die zu früh, veranlaßt durch den ſchlechten Stand 
er Saaten, im Hinblick auf eine ungünſtige Ernte untergepflügt 
haben. Dies gilt beſonders von den öſtlichen Landestheilen, we⸗ 
niger von den weſtlichen. Aber nach dem Eindruck, den ich ge⸗ 
wonnen habe, iſt es in meinen Augen nicht ausgeſchloſſen, daß 
wir allerdings eine ſehr viel geringere Strohernte, aber mög⸗ 
licherweiſe von Brotfrüchten eine reichlich ſo gute Ernte als in 
dem vergangenen Jahre erlangen werden. Ich glaube deshalb, daß, 
was die zukünftige Einte anbetrifft, für uns in dieſem Moment 
ein Grund zu einer umfangreichen Beſorgniß nicht vorliegt. Wie 
die Berhältniſſe ſich geftalten werden, das kann ja kein Menſch 
vorausſagen, das hängt von zu vielen Ereigniſſen ab, ſo daß ein 
abſchließendes Urtheil in dieſem Moment nicht möglich iſt, und 
ts wäre verfrüht, mit beſtimmten Anjichten hervorzutreten. Jeden⸗ 
. ſich die Ausſichten in den letzten 14 Tagen erheblich 
gebeſſert. 
Ich erwähnte ſchon, daß die Ermittelungen darüber, welche 
Vorräthe vorhanden find, noch nicht abgeſchloſſen find. Ich gebe 
mich aber in der Hinſicht auch keinen Illuſionen hin, daß es mög: 
lich fein wird, mit abſoluter Sicherheit feſtzuſtellen, 
räthe überhaupt im Julande vorhanden find, und 


der früher in der erſten Reihe der ſchutzzöllneriſchen Bewegung 
dem Getreide⸗ 


ca. 1700 T 
Petersburg zeigt deutlich, wie ſehr der Danziger Handel darnieder⸗ 


daß der Antrag Stolberg auf Herabsetzung der Getreldetarife dem 
Oſten abfolut nichts helfen wird. Ich glaube, daß noch viel 


weniger Vorräthe vorhanden find, als die Regierung bisher an⸗ 
genommen hat. Wenn der Miniſter der Unſſcherhelt der Ver⸗ 
haͤltuiſſe Schuld giest an der Erſchwerung der Getreideverſorgung, 
ſo ſollte er ſich zunächſt gegen ſeine eigenen Kollegen wenden. 
Wir wiſſen, daß wir nicht im Stande find, der Reglerung die 
Meinung beizubringen, daß jetzt gehandelt werden kann. Wir 
lehnen aber die ſchwere Verantwortlichfeit für jede weitere Zögerung 
in der Berufung des Reichstags von uns ab und legen ſie der 
Regierung auf. Mag fie thun, was fie verantworten zu können 
glaubt. (Lebhaſter Beifall links.) 

Abg. Graf Kanitz (Lonf.) ſchiebt die Schuld für das Steigen 
der Getteidepreiſe auf die Gerüchte von der bevorſtehenden Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle. Der Miniſter habe vor der Ver⸗ 
breitung ſolcher Gerüchte gewarnt; es Jei doch aber ein offenes 
Geheimulß, daß die Getreidezölle gegen Oeſtreich und vlelleicht auch 
gegen Rußland um 30 Prozent herabgeſetzt werden ſollen. Es 
wäre wirklich an der Zeit, wenn die Regierung endlich einmal 
klar ausſprechen wollte, was wahr ſei. Er bitte den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Dlinifter, ſich über dieſe Fragen zu äußern, namentlich 
auch darüber, zu weichem Zeitpunkte ein ſolcher Handelsvertrag 
in Kraft treten ſolle. Der Vortheil der jetzigen hohen Getreide⸗ 
preiſe gebe an der Landwirthſchaft ſpurlos vorüber, da dieſe nicht 


mehr über Vorräthe verfüge. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Ich befinde milch nicht 
in der Lage, auf den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag mich 
einzulaſſen, ich kann daher auch dem Grafen Kanitz keine Auskunft 
darüber geben, ob in dem dem Reichstag vorzulegendenſHandelsvertrag 
eine Herabſetzung des Getreidezolls auf 3,50 Mk. vorgeſehen iſt. 
Wenn ich im übrigen geſagt habe, daß die Forderung auf ſofortige 
Aufhebung der Kornzölle die Einfuhr des ausländiſchen Geireides 
erſchwere, ſo iſt das ſo zu verſtehen, daß ich nicht den öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsvertrag, der ja erſt 1892 in Kraft treten ſoll, dabei 
im Auge en habe, ſondern lediglich die Forderung, die ja be⸗ 
reits erhoben worden iſt, den Reichstag ſofort zuſammenzuberufen, 
um die Zollherabſetzung vorzunehmen; dieſe Thatſache, daß eine 
ſolche 1 aufgeſtellt wurde, iſt nach meiner Ueberzeugung 
von beſonderer . auf die Getreidepreiſe. 

Abg. Richter: Wenn die Landwirthe, wie Graf Kanitz vers 
ſichert, egenwärtig kein Intereſſe an den hohen Getreidepreiſen 
haben, 5 haben diejenigen, die hier die Intereſſen der Landwirthe 
vertreten zu müſſen glauben, um ſo weniger Veranlaſſung, ſich 
Maßnahmen zu wide rſetzen, die geeignet erſcheinen, auf eine Er⸗ 
mäßigung der Zölle hinzuwirken, es ſei denn, daß man darauf 
ſpetulirt, daß je mehr ſich die Borräthe erſchöpfen, um jo höhere 
Preiſe für die neue Erute erzielt werden können. Der Miniſter 
meinte, daß die im „Reichsanzeiger“ erſchienenen Mittheilungen 
über den Saatenſtand älteren Datums ſind. Soweit ſie ein Da⸗ 
tum tragen, gehören fle dem Stande der Saaten im Mai an; 
und auch die Mittheilungen aus dem Auslande find neueſten 
Datums. Wenn nun der Miniſter, wie aus ſeinen Ausführungen 
hervorzugehen ſcheint, einen günſtigeren Stand kennt, als die 
Regierung im „Reichs anzeiger angegeben hat, dann wäre es Pflicht 
der Regierung, dieſe günſtigeren Berichte im „Reichsanzeiger“ zu 
veröffentlichen, anſtakt Berichte zu geben, die, wie der Miniſter 
ſelbſt erklärt hat, nicht zutreffend ſind. (Sehr richtig! links.) 
Das iſt eine Methode, die geeignet iſt, die öffentliche Meinung irre 
zu führen und gerade der Preisſteigerung Vorſchub zu leiſten. 
(Sehr wahr! links.) 

Die Winterſaaten find nun elnmal umgepflügt, und alle 
Saalenſtandberichte der auswärtigen Länder fangen damit an, 
feſtzuſtellen, wieviel umgepflügt iſt, und dadurch Acker, der für 
Brotfrüchte beſtimmt iſt, für Hafer und Kartoffeln verwendet 
wird. Den Umfang s des Umpflügens zu kennen, iſt die erſte 
Grundlage der Bemeſſung der nächſten Ernte, weil das zu 
Brotfrüchten beſtimmte Areal, das eine andere Verwendung ge⸗ 
funden, bei der Berechnung der Ernte ausfällt. 


Wenn man die Verſchärfung der Verhältniſſe lediglich auf 
diejenigen zurückführen will, welche die Unſicherheit der Zollver⸗ 
hältniſſe betonen, fo vertennt man den wirklichen Thatbeſtapd. 
Die Zollverhältniſſe gelten als unſicher, weil man es nicht für 
vernünftig hält, angeſichts dieſer Brottheuerung die Zölle im bis⸗ 
herigen Umfang aufrecht zu erhalten, und dieſe Anſicht ſtützt ſich 
auf ganz beſtimmte Vorgänge in der Vergangenheit. Aehnlich 
hohe Roggenpreiſe haben wir in den letzten 70 Jahren nur ſechs 
mal gehabt, und in dieſen 6 Jahren hat ein ſolcher Zoll in 
Deulſchlans nicht beſtanden, 5 dieſer Jahre fallen unter die Herr⸗ 
ſchaft des früheren Getreidezolls, der nur ½ des jetzigen betrug, 
und dieſer Zoll wurde mit Rückſicht auf die Theuerung ſuspendirt. 
Und im Jahre 1880/81, wo auch ſo hohe Roggenpreiſe waren, bes 
trug der Getreidezoll nur 10 Mark ſtatt jetzt 50 Mk. Die Er⸗ 
wartung, daß jetzt in Bezug auf die Zölle eine Aenderung eintritt, 
ſtützt ſich auf die Erörterungen bei der letzten Zollerhöhung. Da⸗ 
mals war von freikonſervakiver Seile ein Antrag eingebracht 
worden, daß, wenn der Roggenpreis über 180 Mk. ſich geſtellt 
habe, dann von ſelbſt eine rmäßigung oder Suspenſion der 
Zölle ſtattfinden möchte. Damals erklärte der Vorgänger des 
letzigen landwirthſchaftlichen Miniſters, Frh. v. Lucius im 
Reichstage: Wenn die Roggenpreiſe eine Höhe erreichen von über 
180 Mk., dann würde es eine Regierung nicht verantworten 
können, noch 60 Tage zu warten (hört! hört!), dann würde ſie die 
nothwendigen Maßregeln ſofort ergreifen und ſofort den Reichs⸗ 
tag berufen, ohne ſich durch die Schablone, die Formeln der Ge⸗ 
ſetzgebung binden zu laſſen. Heute haben wir ſchon Roggenpreiſe, 
die über 210—215 Mark hinausgehen, und die 60 Tage find auch 
ſchon vorbei, an denen die Preiſe ſich ſo hoch geſtellt haben. Als 
der Zollverein gegründet wurde, wurde den Einzelſtaaten geftattet, 
den Getreidezoll ſelbſtſtändig aufzuheben in dem Augen lick, wo 
der Roggenpreis 187 Mk. betragen würde. 

Der Miniſter lehnte es ab, von dem öſterreichiſch⸗ungarlſchen 
Handelsvertrag zu ſprechen. Aber es iſt ja eine offenkundige 
Thatſache, daß in dem öſterreichiſchen Handelsvertrage eine Zoll⸗ 
ermäßigung auf 3,50 Mk. vorgeſehen iſt. Da hat es doch wirklich 
keinen Sinn und Verſtand, in der gegenwärtigen Lage mit der 
Zollermäßigung zurückzuhalten, wo ſie für die inländiſche Brot⸗ 
verſorgung nothwendig iſt. Eine ollermäßigung am 1. Februar 
1892 würde hineinfallen in einen eitraum, wo die Getreidever⸗ 
ba aus dem Auslande wegen der Unterbrechung der Schiff⸗ 


etwas zu ändern, der zunehmenden Preistheuerung zuſieht. (Beh 
fall links). 

Abg. v. Kardorff (ft.) ſtellt in Abrede, daß er und feine 
Freunde eine Preisvertheuerung winfhten oder daß fie ſich einer 
zeitweiligen Aufhebung der Zölle widerſetzen würden. Aus den 
Reihen feiner Partei, vom Abg. Delbrück, jei ja ſeiner Zeit die 
erſte Anregung dazu hervorgegangen. Aber die Herren links 
fordern immer die völlige Beſeitigung der Zölle und nicht eim 
zeitweilige Suspenfion, 
Abg. v. Eynern befürchtet von der heutigen Erörterung 
eine noch weitere Preisſteigerung des Getreides, denn die Speku⸗ 
lation werde dadurch gefördert werden. 

Abg. Brömel (dfr.) betont, kein anderer Staat erhebe ſo 
hohe Getreidezölle wie Deutſchland, und die Unſicherheit über dos 
Foribeſtehen dieſer Zölle lähme die Verſorgung des deutſchen 
Marktes. Daß die Verliner Getreidebörſe die Preiſe in die Höhe 
u hätte, fei eine fadenſcheinige Behauptung (Widerſpruch 
rechts). 

Miniſter von Böttlcher meint, die Regierung ſtehe in der 
Sorge, das Land mit billinem Getreide zu verſorgen, dem Abg. 
Brömel nicht nach (Abg. Brömel: Ganz entſchieden! Heiterkeit) 
In der betannten Tiſchrede bei einem landwirthſchaftlichen Feſie 
in Stralſund habe er (der Miniſter) ſich bemüht, eine Reihe 
von Beſorgulſſen zu zerſtreuen. Ueber die Handelsverträge 
ſelbſt habe er ſich nicht geäußert und werde es auch heute 
nicht thun, weil er es nicht für angemeſſen halten könne, ſich über 
ſchwebende Verhandlungen zu verbreiten Geſagt habe er aber in 
ſeiner Rede, die Politik der Regierung müſſe darauf gerichtet ſein, 
nicht die Exiſtenz oder die Entwicklung der Landwirthſchaft zu 
gefährden. (Rufe rechts: Redensarten!) Die Regierung 
werde, darauf könne man vertrauen, alle Maßregeln treffen, un; 
einen Nothſtand zu verhüten, aber einen Syſtemwechſel he; 
züglich der Getreidezölle, wie ihn der Abg. Brömel gefordert Hau, 
könne er nicht in Ausſicht ſtellen. Die agrarifchen Zölle würden 
fo lange aufrecht erhalten werden müſſen, wie fie im Intereſſe 
der Exiſtenzfähigteit der Landwirthſchaft nothwendig ſind. Wenn 
aber die Regierungen zu der Ueberzeugung kommen. daß eine 

eitweiſe Aufhebung der Getreide zölle erforderlich iſt, werden 
fe feinen Anſtand nehmen, dem Reichstage die entſprechenden 
Vorſchläge zu machen. 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.) meint, daß der Preis des Getreides 
nicht von den Zöllen, ſondern von dem Rubelſtande abhäunge. 
Die jetzige Höhe der Brodpreiſe ſei auch zum Theil durch die 
Steigerung der Produktionskoſten bedingt. Die Agitation gegen 
die Zölle rühre von dem Handel her, der durch ſie in ſofern ſich 
benachtheiligt fühle, als die Zölle baares Geld erfordern, während der 
Kaufmann ſonſt gewohnt ſei, mit Wechſeln zu operiren. Einer 
zeitweiligen Aufhebung der Zölle könne er auch nicht das Work 
reden, da dadurch nur Beuntuhigung hervorgerufen werde, ohne 
daß man einen Vortheil erreiche. 

Abg. Richter: Wenn die Herren Agrarler wie Herr von 
Schalſcha noch immer der Anſicht find, das Ausland trage den 
Zoll, ſo frage ich, weshalb tanjend Menſchen täglich über die 
Grenze gehen? Weil ſie glauben, daß gleich hinter dem Zolthaus 
das billige Brot anfängt, und wo das deutſche Vaterland beginnt, 
das Brot theyrer iſt. Vertiefen Sie ſich doch nicht erſt in den 
Rubelkurs! In Danzig und Königsberg finden Sie die unver⸗ 
zollte Tranſiiwaare um über 50 Mk. niedriger notirt als die ver⸗ 
zollte Waare. Zweifellos wären, wenn wir den Zoll nicht hätten, 
Nothſtandspreiſe für Deutſchlaud nicht vorhanden. 

Ich erkenne an, daß die Erklärung des Miniſters v. Boettichen 
etwas günſtiger klang als die des landwirthſchaftlichen Miniſters. 
Nach dieſer mußte ich annehmen, daß die Regierung überhaups 
gar nicht daran denkt, angeſichts der gegenwärtigen Brotvers 
theuerung zu außerordentlichen Maßnahmen zu ſchreiten. Der 
unbefaugene Zuhörer im Lande bleibt aber nach dieſer Debatte 
doch ganz ungewiß, ob die Zölle in dieſem Jahre geändert werden. 
Die Miniſter find unſicher über die Thatſachen; fie find unſicher 
in Bezug auf ihre Meinung, wle fie die Thatſachen beurtheilen. 
(Sehr richtig!) Die Miniſter find untereinander nicht 
einig. (Zuſtimmung links.) Daraus erkläre ich mir in erſter 
Linie die berſchiedenen Tonarten in den Erklärungen der beiden 
Miniſter. Und nun wollen Sie dem Handel zumuthen, daß gegen⸗ 
über einer ſolchen Unſicherhelt an dem Miniſtertiſch der Einzelne 
importiren ſoll auf das Riſiko hin, daß plötzlich eine Aufhebung 
der Zölle kommt und er 50 Mk. verliert? Auf ſolche unſichere 
Verhältniſſe kann kein Handel gegründet werden, und in dem 
Maße, wie Sie die Unſicherheit fortdauern laſſen, übernehmen 
Sie noch eine größere Verantwortlichkeit, als Sie ſie ohnehin 
ſchon haben. (Lebhafter Beifall links.) 

Miniſter v. Boetticher: Der Vorredner irrt, wenn er an⸗ 
nimmt, daß zwiſchen der Auffaſſung meines Kollegen und der 
meinigen eine Verſchiedenheit beſteht, welche darauf hinwirkt, daß die 
Regierung nichts thut und die Unſicherheit im Lande vermehrt. 
Der einzige ſeſte Faktor in der Frage iſt bis jetzt der, daß wir 
außerordentlich hohe Getreldepreiſe haben. Ob es aber möglich 
ſein wird, diejenigen Getreidevorräthe heranzuziehen, die nͤch⸗ 
wendig ſind, um die erforderliche Nahrung bis zur nächſten Ernte 
zu bekhaffen, wie hoch fich die Beſtände an Brotkorn augenblick⸗ 
lich im Lande belaufen, wiſſen wir mit voller Sicherheit noch 
nicht, und auch von den Rednern hier ſind uns darüber keins 
zuverläſſigen Daten gegeben. Die Regierung iſt alſo durchaus 
in ihrem Recht, wenn ſie, bevor ſie an den Getreidezöllen rüttelt, 
fi erſt d ie Ueberzeugung verſchafft, ob auch die Vorbedingungen 
für eine ſolche Aenderung des Syſtems vorhanden find, Wir ver⸗ 
fahren vorſichtig und gründlich und werden zur Zeit thun, was 
nothwendig iſt, um das Land vor Schaden zu bewahren. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die veränderte Stellungnahme 
der franzöſiſchen Schutzzöllner erklärt ſich daher, daß dort das 
mobile Kapital ſehr mächtig iſt, und ein beträchtlicher Theil des⸗ 
ſelben engagirt iſt im Getreidehandel. Und um das jetzt ange 
ſammelte Getreide gut zu verwerthen, iſt der Termin der Zoll⸗ 
ermäßigung auf den 1. Auguſt verſchoben. Wenn auch das Brod 
bei uns theurer iſt als in Oeſterreich, wohin fo viele Leute an 
der Grenze wandern, um zollfrei kleine Quantitäten einzubringen, 
ſo find doch die Erwerbsverhältniſſe bei uns beſſer, und deswegen 
kommen öſterreichiſche Arbeiter zu uns. 

Abg. Frhr. von Huene (Cent.): 05 enthalte mich, auf dis 
Handelsverträge einzugehen. Wir müſſen warten, bis ſie uns 
ganz vorliegen. Sind ſie zum Wohle des Vaterlandes, ſo wi 
die Landwirthſchaft ſich fügen müſſen, ſind die Verträge dagege 
dann müſſen wir fie ablehnen. Die Frage der Theuerung iſt ei 
ſehr ernſte. Aber nachdem Herr Richter ſelbſt geſagt bat, d 


ahrt mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Es liegt aber in 
er Natur der Sache, daß man auch mit ſolchen entfernten Zeit⸗ 
punkten rechnen muß. Meines Erachtens übernimmt die Regie⸗ 
rung eine ſchwere Verautwortung, wenn ſie Angeſichts der jetzigen 
Loge mit verſchräntten Armen, ohne an den Bodberhältniſten 


je Anſchueiden viefee Frage Niemand metzr Gekrelde kaufen 
wird, weil er nicht weiß, zu welchem Preiſe er es los wird, ſo 
muß er ſich ſelbſt ſagen, daß ſein Vorgehen im Parlamente dieſe 
Unſicherheit vermehrt hat. Er hätte lieber privatim ſich an maß⸗ 
gebender Stelle vorher erkundigen ſollen. Die Spekulation hat 
unzweifelhaft zur Preisſteigerung beigetragen. Wir haben aber 
keine Sicherheit, daß der Preis nach dem Wegfall der Zölle fällt. 
Der jetzigen Unſicherheit muß bald durch eine Erklärung der Res 
al ein Ende gemacht werden, und deshalb bitte ich dieſelbe, 
obald als möglich zu erklären, ob ſie eine zeitweilige Aufhebung 
oder Herabſetzung des Getreidezolls plant. 

Der Etat des Handelsminiſterums wird bewilligt und das 
Haus vertagt die Fortſetzung der Etatsberathung auf Freitag. 


— 
Zur Lage. 


Ene große Getreide zoll⸗ Erörterung entſpann ſich 
in der letzten Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauſes. 
Die Angelegenheit der Zölle gehört ja eigentlich in den 
Reichstag, welcher bekanntlich darüber zu beſchließen hat, aber 
dieſes Parlament iſt bis zum Herbſt vertagt und die Sache 
iſt in der That ſo dringlich, daß man ſich nicht wundern 
kann, wenn der freihäudleriſche Abg. Eugen Richter die Ges 
legenheit beim Schopfe ergriff und bei der Berathung des 
Etats des preußiſchen Handelsminiſters, der ja zur Geſtal⸗ 
tung der Getreidezölle naturgemäß ein gewichtiges Wort mit⸗ 
uiagen hat, eine Getreidezoll⸗Debatte einleitete. Abg. 

ichter ftellte die Frage, ob die vom Miniſter v. Bötticher 
vor 22 Tagen im Reichstage in Ausſicht geſtellten Erhebun⸗ 
gen über den Saatenſtand und die vorhandenen Getreide⸗ 
borräthe nunmehr zum Abſchluß gekommen ſeien. Die An⸗ 
—4 war gerichtet geweſen an den Handelsminiſter, deſſen 

tat zur Erörterung ſtaud. Statt des Handelsminiſters aber 
antwortete der landwirthſchaftliche Miniſter. Er erklärte, 
daß die angeordneten Erhebungen über die vorhandenen Ge⸗ 
ereidevorräthe noch nicht abgeſchloſſen ſeien, daß aber die in 
ſeinen Händen befindlichen neueſten Saatenſtandsberichte 
wejeutlich günſtiger lauteten, als bisher. Die Verſorgung 
der Bevölkerung mit Brotkorn bis zur nächſten Ernte werde 
weſentlich durch die Unſicherheit erſchwert, welche mit dem 
Rufen nach ſofortiger Aufhebung der Zölle in die Handels⸗ 
welt getragen werde. 

Wir ſind der Meinung, daß die unbeſtimmten Aus⸗ 
laſſungen der Miniſter in derletzten Abgeordnetenhaus⸗ 
ſitzung auch zur Unſicherheit im Getreidehandel beigetragen 
haben. Darüber kann kaum noch ein Zweifel beſtehen, daß im 
öſterreichiſch⸗deutſchen Zollvertrage der Roggenzoll von 5 Mk. 
auf 3,50 Mk. für den Doppelzentner herabgeſetzt iſt und daß 
der Vertrag 1892 in Kraft treten ſoll, hat der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter ausdrücklich erklärt; aber was e geſetz⸗ 
geberiſch zu geſchehen hat, darüber zu reden, hat die Regierung 
nicht für zweckmäßig gehalten. Die Landwirthſchaft 
weiß, daß der Getreidezoll ermäßigt werden ſoll, ſie kaun und 
muß ſich darauf einrichten, die Börſenleute wiſſen, daß er 
ermäßigt werden wird, und ſpekuliren darauf hin. 

In Handelskreiſen iſt man von der Nothwendigkeit 
eines Eröffnungsgeſetzes für den vorläufigen Einlaß 
von Getreide zu den im Handelsvertrage mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn feſtgeſetzten Zollſätzen überzeugt. Man hält es für 
zweifellos, daß der Handelsvertrag mit ſeinem auf viele Monate 
ausgedehnten Einführungstermin vorläufig herabmindernd 
auf die Getreide⸗Einfuhr wirkt. Es iſt allerdings Thatſache, 
daß die Einfuhr auf allen größeren Stapelplätzen des In⸗ 
lands ſeit dem Bekanntwerden der Vereinbarungen mit Oeſter⸗ 
reich nachgelaſſen hat, während der Bedarf geſtiegen iſt. Der 
Haudelsſtand hält mit dem Bezuge ausländiſchen Roggeus 
und Weizens zurück, weil er mit Recht oder Unrecht annimmt, 
daß ſich der Zollſatz von 50 Mk. unmöglich noch lange werde 
aufrecht erhalten laſſen, nachdem man einmal zugegeben hat, 
daß eine Herabſetzung auf 35 Mk. nothwendig iſt und nach⸗ 
dem Frankreich uns bereits (vorläufig für 10 Monate) mit 
Einer Derabjegung auf 24 Mk. vorauszugehen im Begriffe ſteht. 

Da der Reichstag nur vertagt, nicht geſchloſſen iſt, jo 
würde ſich die Berufung desſelben und die Erledigung des 
Nothgeſetzes ohne jede formelle Schwierigkeit in 2—3 Tagen 
erledigen laſſen. 

Daß die Getreidepreiſe 8 ſehr hoch ſind und 
unzureichende Getreidevorräthe im Inkande vorhanden find, 
kann kein Menſch leugnen. Der Miniſter hat es ſelbſt im 
Parlament zugegeben, die Marktberichte zeigen es Jeder⸗ 
mann, ſelbſt der Antrag des Grafen Udo Stollberg im 
Zune auf Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 

etreide beweiſt das. Graf Udo will durch Herabſetzung 
der Getreidefracht, an der ja auch ausländiſches Getreide 
theilnehmen würde, eine Abſchwächung der Zölle erzielen. 
Das Beſtreben, die Getreidezölle her abzumindern oder 
zeitweilig ganz aufzuheben, iſt jedenfalls auf vielen 
Seiten vorhanden, es wird nun darauf ankommen, einen 
Zeitpunkt zu wählen und vorläufig Beſtimmungen zu treffen, 
welche der Landwirthſchaft und dem reellen Getreide- 
handel möglichſt wenig ſchaden, dabei den Konſumenten 
möglichſt viel nützen. Die Get reideſpekulation mit ihrem 
Wettſyſtem wird ſchon von ſelbſt und auf alle Fälle ihr 
Schäſchen in's Trockene bringen, um die braucht ſich Nie⸗ 
mand zu ſorgen. Die Getreidezölle — das müſſen wir immer 
wieder betonen — ſpielen bei der Preisbildung durchaus 
nicht immer die Hauptrolle, der Himmel redet mit der Ernte 
ein großes Wort mit, die „Marktkonjunkturen“, Angebot 
und Nachfrage, wirken ein, nach den Handelsverträgen 
ey verſchiedenen Ländern wird ſich auch der Preis bilden 
u. ſ. w. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Maybach 
will den Etat ſeines Miniſteriums noch perſönlich im Landtage 
vertreten; es entſpricht dies ſowohl ſeinen eigenen, wie auch 
den Wünſchen des Kaiſers. Dies beweiſt wohl, daß ein 
Nachfolger noch nicht ernannt iſt und auch bis zur Feſtſtel⸗ 
lung des Etats nicht ernannt werden wird. Eine lebhafte 
perſönliche Betheiligung des Herrn von Maybach an den 
Verhandlungen erſcheint freilich ausgeſchloſſen, da ſein Hals⸗ 
leiden die größte Schonung erheiſcht und ihm namentlich 
lautes und längeres Sprechen verbietet. In dieſem Hals⸗ 
leiden und einer hochgradigen Abſpannung ſind, wie das 
Fachblatt „Aktionär“ erfährt, die Gründe für ſeinen Rücktritt 
sus jeiner verdienſtvollen Wirkſamkeit vornehmlich zu ſuchen. 
Sein Mandat zum Abgeordneten⸗Hauſe wird Herr v. Maybach 
beibehalten und damit ſeine reichen Kenntniſſe, namentlich 
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, noch weiter in den 
Dienſt des Vaterlandes ſtellen. 

Die Ernennung eines Generals zum Chef des Arbeits⸗ 
Miniſteriums iſt nicht ausgeſchloſſen. 


Die Unterſuchung im „Melinit⸗Verrath“ wird fort 
gelenkt. Bei einer längeren Hausſuchuno wurde eine Menat 


von raten und Chemikalten Turpins, des Erfinders des 
Melinits, beſchlagnahmt. Savine, der ausgeber des 
Turpinſchen Buches „Wie man das Melinit verkauft hat“, 


ſowie der Vater und der Schwiegervater Turpins ſind ver⸗ 


haftet worden. 
— 


Wie's gemacht wird. 


Als vor Kurzem die Nachricht verbreitet wurde, die Firma 
Rolhſchild habe die ruſſiſche Konverſionsauleihe aufgegeben, 
weil ſie einen Staat nicht finanziell unterſtützen könne, der 
ihre Glaubensgenoſſen ſo grauſam verfolgt, bezweifelten 
auch wir von vornherein wie einige andere deutſche Blätter 
die Richtigkeit dieſer Angabe, weil das genannte Haus Ge⸗ 
fühls⸗ und Geſchäfts ſachen ſtets auseinander zu halten 
berſteht. Inzwiſchen hat ſich bekanntlich herausgeſtellt, daß 
die Vertagung der Anleihe eigentlich durch die mißliche Lage 
des Hauptabſatzgebietes für ruſſiſche Werthe — der Pariſer 
Börſe — bewirkt war. Der Chef des Pariſer Hauſes Roth⸗ 
ſchild ſah ſich kürzlich ſogar infolge der Drohungen der Peters⸗ 
burger Regierung (die Finanzgeſchäfte würden einer anderen 
„Gruppe“ übertragen werden, wenn weiter behauptet würde, 
daß der Rücktritt von der Anleihe der Judenverfolgungen 
wegen geſchehen ſei) genöthigt, durch die Londoner „Times“, 
zu veröffentlichen, daß die Beziehungen der Rothſchildgruppe 
zu der ruſſiſchen Regierung „durchaus ungetrübt“ wären, 
die Anleihe auch nur bis zum Herbſte „in Rückſicht auf die 
allgemeine Börſenlage“ verſchoben worden ſei. 

Nicht jedesmal wurden aber die Rothſchild's ſo prompt 
gezwungen, die nackten Thatſachen bekannt zu geben; fie 
kamen viel beſſer weg bei einer anderen Gelegenheit, von ihrer 
Großherzigkeit reden zu machen, wobei die Allgemein. 
heit die Koſten zu bezahlen hatte. Bevor der letzte 
Lord⸗Mayor von London, Sir Henry Iſaacs, feinen 
Poſten antrat, verbreitete ſich das Gerücht, Lord Rothſchild 
hätte demſelben zur Beſtreitung der großen Koſten dieſes 
Ehrenamtes 20 000 Pfd. Sterl. (400000 Mark) zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Thatſächlich iſt die erwähnte Summe indeß 
nur zu einem kleinen Betrage gezahlt worden, den größten 
Theil verſchaffte ſich Sir Henry Iſaacs — wie der „Deutſche 
Oekonomiſt“, ein in Berlin erſcheinendes volkswirthſchaftliches 
Fachblatt, erfährt —, indem er dem Mathe Rothſchilds 
folgte und unter die Gründer ging. Der Oberbürgermeifter 
der City von London als Präſident des Aufſichtsrathes 
war eine außerordentliche Empfehlung für eine neue Aktien⸗ 
geſellſchaft, um ſo mehr, als eine ſolche Ausbeutung des 
höchſten Ehrempo tens in der Hauptſtadt Englands bis 
dahin noch niemals verſucht worden war; ja es wurde ſogar 
ein Alderman, der an der Reihe war, Lord⸗Mayor zu werden, 
vor etwa fünf Jahren lediglich deshalb nicht gewählt, weil 
er bei einer etwas zweifelhaften Geſellſchaft betheiligt ge⸗ 
weſen war. Sir Henry hatte es nun ſehr eilig, Geld in 
ſeinen Beutel zu thun, er betheiligte ſich bei mehreren 
Bergwerksunternehmungen, ſowie bei der „Hanſard Union“ 
und der Geſellſchaft „Les Grands Magazins Boulevards.“ 
Die Bergwerksunternehmungen ſind bereits verkracht und die 
letzte Geſellſchaft iſt auch bereits vom Schauplatze ver⸗ 
ſchwunden und die in Paris aufzufinden geweſenen Gründer 
erfreuen ſich freier Koſt und Verpflegung in öffentlichen Ge⸗ 
bäuden der franzöſiſchen Republik. 

Die „Hanſard⸗Union“, welche ebenfalls bankerott geworden 
iſt, erſcheint von größerem Intereſſe, weil ſie einen ganzen 
Rattenkönig von anderen Geſellſchaften in's Leben rief, die 
auch den Weg alles Fleiſches gegangen ſind und von deuen 
für deutſche Leſer die „Anglo Auſtrian Printing Co.“ (Eng⸗ 
liſch⸗Oeſterreichiſche Druckerei⸗Geſellſchaft; „Wiener Tageblatt“ 
u. |. w.) am wichtigſten iſt. Eine Geſchichte dieſer wunder⸗ 
baren Gründung, nämlich der „Hanſard⸗Union“, würde an 
dieſer Stelle zu weit führen, es genügt wohl, einige Worte 
des Konkursrichters darüber wiederzugeben. Dieſer 

agte: 
Io „Wie iſt es möglich, daß eine Geſellſchaft wie dieſe, die kein 

Geſchäft kaufte, übernahm oder betrieb, die zwar 88500 Pfd. 

Sterl. an die Gründer zahlte, ohne irgend etwas dafür zu er⸗ 

halten, jedoch ſelbſt nur ein Vermögen von 26 Pfd. Sterl. 

beſaß, 8 pCt. Dividende auf die Actien und ſogar 15 pet. auf 

die Stammprioritäten vertheillen konnte 7!“ 

Trotz alledem wird eine weitere Verfolgung dieſer Sache 
jedenfalls nicht ſtattfinden, denn Sir Henry Jlaacs iſt ſelbſt 
Richter in der City und Lord Rothſchild iſt in London 
allmächtig. 

— 


Berlin, 27. Mat. 


— Mit Herrn von Bötticher wird wegen Uebernahme 
der Präſidenkenſtelle der Preußiſchen Central⸗Boden⸗ 
kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft unterhandelt. Der ſeitherige 
3 der Geſellſchaft, Herr Rüdorff, iſt vor Kurzem ge⸗ 
torben. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wurde kürzlich erzählt, 
daß ein Verwalter des Fürſten Bismarck ihm die Mühe 
und Noth ſchilderte, die er mit der Alters⸗ und Inva⸗ 
liditäts⸗Verſicherung habe. Fürſt Bismarck fand die 
Beſchwerden berechtigt, und als ihm der Verwalter ſchließlich 
ſagte: „Aber Durchlaucht, das Geſetz verdanken wir ja Ihnen,“ 
entgegnete er: „Um die Einzelheiten habe ich mich nicht ge⸗ 
kümmert, die hat Bötticher gemacht!“ 

— Die „Nationallib. Korreſp.“ meldet, die national ⸗ 
liberale Partei faſſe keine Beſchlüſſe, beabſichtige nur einen 
Gedankenaustauſch zwiſchen den Abgeordneten und Ver⸗ 
trauensmännern der Partei. „Führende“ Blätter der Natio⸗ 
nalliberalen lehnen die Zumuthung der „Bismarckpreſſe“ ab, 
Oppoſition gegen den öſterreichiſchen Handelsvertrag zu machen. 
Wenn man die Parteiblätter wie die „Köln. Ztg.“, die 

Nationalztg.“ u. a. durchlieſt, hat man freilich den Eindruck, 
daß ein „Gedankenaustauſch“ zwiſchen den Vertretern der Par⸗ 
tei ſehr nothwendig iſt. 

— Das von State jetzt größeren Verſuchen zu unter 
werſende kleinkalfbrige Repetir⸗Gewehr wird nach einem 
italleniſchen Militärfachblatte das Kaliber von 6½ Milli⸗ 
meter haben. Wenn Italien, fo ſchreibt die „Poſt“, mit 
ſeinem Vorhaben Ernſt macht, ſo dürfte die gegenwärtig in 
der Gewehrbewaffnung eingetretene Ruhe wieder eine jähe 
Unterbrechung erleiden, wenn auch nicht zum Vortheil der 
Staats⸗Finanzen. 

— Der am 1. Juni in Berlin zuſammentretende Kolontal⸗ 
rath wird u. a. über die Förderung der Baumwollen⸗ 
Kultur in unſeren Schutzgebieten über die Grundſätze bei 
Konzeſſionirung von Geſellſchaſten in den deutſchen Kolo⸗ 
nieen, namentlich in Südweſtafrika, über die Berwendung 
des vom Reichstag bewilligten Vorſchuſſes für Wege, Sta⸗ 
tionen, Hafenanlagen in Kamerun gutachtlich befragt werden. 
„ Der Evangeliſch⸗ſoziale Kongreß — feine dies 
jährige Verſammlung dieſen Donnerſtag und Freſtag in Berlin 
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Württemberg. Der fn iſt wieder ſchwer krank. 
Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, leidel 
der König von Württemberg ſeit einiger Zeit an Unterleibs, 
ſtörungen. Gegen dieſes Uebel wird eine Trinkkur mit Wil. 
dunger Waſſer gebraucht. In der Nacht zum Mittwoch ha 
ſich etwas Fieber gezeigt, wodurch der König veranlaßt ift 
das Bett zu hüten. ; 

Oeſterreich. Am 27. Mat fand unter Teilnahme von 
ungefähr 4000 grimmen Czechen auf der Sophiainſel zu Prag 
die jo ſchwungvoll eingeleitete Fahnenweihe des czechiſchen 
Studentenvereins „Slavia“ ſtatt. Die Feier geſtaltete ſich 
zu einem ſtilvollen Verbrüderungsfeſte. Als ein Franzose 
einen Nagel in die Fahnenſtange des Studentenvereins „Slavia“ 
ſchlug und die Intereſſen⸗Gemeinſchaft der Czechen und Fran⸗ 
zofen betonte, wurde er von der Menge auf die Schulter 
ehoben und unter endloſen Zurufen „Vive la France“ um. 
a Zwiſchenher wurde die Marſeillaiſe geſpielt und 
zwar blos 17 Mal! Die Böhmen ſind eben geduldig. Oh 
wohl auch die Franzoſen bei einem ezechiſchen Gegenbeſuch 
in Paris die Geduld haben werden, „die böhmiſche Nation 
hymne“ ſo oft anzuhören? 

Der jungtſchechiſche Abgeordnete Herold erhob in der Mitt, 
woch⸗Sitzung des Budgetausſchuſſes des öſterreichiſchen Abge, 
orduetenhauſes gegen die Regierung den Vorwurf, daß jeit 
12 Jahren in den großen politiſchen und ſozialen Fragen, 
namentlich aber in den Fragen der Verfaſſungsreform (Krö⸗ 
nung des Kaiſers zum König von Böhmen) und betreffs de 
von dem böhmiſchen Volke angeſtrebten Selbſtverwaltung ein 
Stillſtand eingetreten fei, die Reglerung wolle die berechtig 
ten Wünſche des böhmiſchen Volkes nicht erfüllen. Der Mi. 
niſter⸗Präſident Graf Taaffe antwortete darauf im Welent 
lichen, daß der Ausbau und die Erweiterung der politiſchen 
Grundrechte in Oeſterreich wegen der ausſchließlichen Br 
urtheilung ſolcher Fragen aus nationalem Geſichtspunkte bu 
fondere Schwierigkeiten bieten. Für eine Erweiterung de 
Selbſtverwaltungs Böhmens bilde die Erzielung des natio 
nalen Friedens die nothwendige Vorbedingung. Die Rn 
gierung hätte darum einen Ausgleich zwiſchen den Nattonall 
täten in Böhmen verſucht. Die Regierung ſtrebe die Durch 
— der Wiener Ausgleichsfeſtſetzungen an, die Regieru 

alte ferner an der deutſchen Amtsſprache als der nothwend 
gen Vorausſetzung einer einheitlichen Verwaltung feft; 
werde dagegen den Bedürfniſſen der Bevölkerung bezügli 
der Mutterſprache im Parteienverkehr in jeder Beziehung em 
gegenkommen. 

In einer am Dienstag in Wien abgehaltenen Verſamm 
lung der Buchdrucker, an welcher ungefähr 3000 Perſonn 
theilnahmen, wurde beſchloſſen, an allen Forderungen feh 
zuhalten und den Streik fortzujegen. 

rankreich: Die Deputirtenkammer hat einen Gefehen 
wurf angenommen betreffend die Sicherung des Vorrath 
von Mehl auf 2 Monate für die in befeſtigten Plätzen woh⸗ 
neude Bevölkerung im Falle eines Krieges. Einen Theil de 
Koſten hierfür hat die ſtädtiſche Verwaltung der betreffende 
Plätze zu tragen. 

Die Deputirtenkammer genehmigte in der Zolldebath 
einen Eingangszoll von 10 Franken für 100 Kilogramm a 
Ochſen, Kühe und Bullen, einen Zoll von 12 Franken 
Kälber und einen Zoll von 15 Franken 50 Centimes a 
Hammel. Dieſe Zollſätze entſprechen den Vorſchlägen der 
Bollkommiſſion und gehen in ihrer Mehrzahl über die bun 
der Regierung vorgeſchlagenen Sätze hinaus. 

Der Senat hat das in der Kammer erledigte Zuckerſteuer 
reformgeſetz mit einigen Aenderungen angenommen. Dan 
wird die geſetzliche Ausbeute auf 7¼ Kilogramm Zucker 
100 Kilogramm Rüben in Bottichen feſtgeſetzt. 

Der Kolonial⸗Verwalter Forichon I am Senegal, I 
Franzöſiſch⸗Weſtafrika, im Kampfe mit Sklavenhändlern geiiſt 
worden, als er den Handel mit Sklaven hindern woll 
Zwei Tirailleurs, welche ihn beſchützen wollten, wurden IM 
wundet. Der Gouverneur von Senegambien begab ſich m 
den Ort der That, um eine Unterſuchung anzuſtellen. 

In Paris iſt eine amtliche Depeſche eingegangen, die Im 
Beſuch des Zaren auf der franzöſiſchen Ausſtellung lu Mol 
kau für nächſten Freitag ankündigt. 

Ruffland. Die ſogenannte Heilige Synode, die hüt 
geiſtliche Behörde unter dem Zaren in Rußland, veröffeuich 
einen Erlaß betreffend die Gründung von Volksbildung, 
Schulen e Dieſe Schulen ſollen, wie ez 
in der Bekanntmachung heißt, von der orthodoxen Geiſlich⸗ 
keit geleitet werden. Sie werden ja dann das Volk mächtig 
»¾bilden“! 

Rumänien rüftet auch munter weiter. Der Krieg 
miniſter hat in der Kammer eine Anleiheforderung von 4 
Millionen zur Vollendung der Befeſtigungen und Bewaffnung 
von Forts eingebracht. 

Asien. Infolge gemeinſamen Vorgehens der Bertreifl 
der europälſchen Mächte wird das chineſiſche Auswärts 
Amt eine Entſchädigung für die kürzlich erfolgte Zeritörung 
der katholiſchen Miſſion in Wuhu gewähren. 
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Ans der Provinz 
®raudena, den 28. Mai 1891. 


— Die Weichſel iſt heute wieder auf 1,40 Meter @ 
fallen. Bei Thorn fällt der Strom gleichfalls. 

Der Strombaudirektor Kozlowski bereift zur Jah 
auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ den Strom bis i 
Grenze. 

— Der Vorſtand des Vereins zur Ausſchmückung biz 
Marienburg wird am 2. Junt in Danzig zuſammentreten. F 
ſoll die Wahl eines Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Ober 
präfidenten von Leipziger ftattfinden; ferner die Bewilligung v0 
70000 Mk. zur Ausſchmückung der Marienkirche und der Ann 
kapelle, 40000 Mt, zur Ausſchmückung der Nitterfäle im On 
flügel des Schloſſes und 21000 Mk. zum Ankauf eines zur 8 
legung des Schloſſes erforderlichen Grundſtücks berathen werde 

— Der Magiſtrat, die Finanzkommiſſion und das Bures 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beriethen vorgeſtern in * 
einigter Sitzung darüber, wie der Berpeſtung des Stab 
waldes durch den Tümpel, in welchen die Abwäſſer d 
Kaſerne des 141. Regiments abgeleitet werden, vorgebeugt win 
konne. Die Milttärbehörde fol erſucht werden, eine Kommill 
zu ernennen. welche gemeinfam mit den ſtädtiſchen Behörden ud 
geeignete Schritte zur Abhilfe in Berathung treten 
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* [Sommertheater.)] Das geſtrige erſte Konzert der 
ſammten Kapelle des Regiments Graf Schwerin in dieſer Salſon, 
{ches mit gewohnter Tüchtigkeit unter der Leitung des Herrn 
olte ausgeführt wurde, brachte wieder manches Neue, ſo einen 
chwungvollen Marſch „Es lebe der Kaiſer“ von Tiedke, eine 
zerarie „Liebesglück“ von Bohm, eine Konzertpolka von Seel⸗ 
mann und eine Quadrille nach Motiven der Operette „Jerome“ 
bon Ziehrer. Das Spiel in Schönthals luſtigem „Schwabenſtreich“ 
diß dle Zuſchauer wiederholt zur größten Heiterleit fort, insbe⸗ 
oudere geflelen Herr Walden (der vom Dichterruhm bethörte 
utsbeſitzer Lörſch), Frl. Hoffmann (defien allerliebſtes Töchter⸗ 
lein), Herr Illgen (Gutsbeſitzer v. Schwyburg), Herr Ferry 
(der ſchwindelhafte Dr. Winkelberg) und Herr Schaper (der 
radebrechende und ewig tänzelnde ehemalige Balletmeiſter Tam⸗ 
burint. 

— Eine Künſtlerin in Filigranarbelt, Fräulein Joſepha 
Theben, welche die Ehre hatte, dem Kaiſer einige ihrer ſchönen 
Erzeugniſſe für die Kaiſerin perſönlich zu überreichen, und bei 
dieſer Gelegenheit aus kaiſerlichem Munde die Verſicherung er⸗ 
hielt: „Meine Frau wird ſich über dieſe ſchönen Arbeiten ſicher⸗ 
lich ſehr freuen,“ wird hierſelbſt auf kurze Zeit Unterricht in der 

erſtellung von Filigranarbeiten ertheilen. Die anmuthige Kunſt 
ſt leicht zu erlernen und für die Herſtellung der verſchiedenartig⸗ 
ten Schmuck⸗ und Putzgegenſtände ſehr verwendbar. Eine bes 
onders ſchöue Wirkung wird mit der Herſtellung von Blüthen 
in farbigen, glatten und gewundenen Fäden erzielt. Proben 
ihrer Leiſtungen hat Fräulein Theben in dem Schaufenſter des 
Modewaaren⸗Geſchäfts des Herrn Carl Wagner ausgeſtellt. 

— Der vom Miftberge nach der Badeanſtalt hinabführende 
Uferweg, welcher ſich in einem bejammernswürdigen Zuſtand 
der „Zerfahrenheit“ befand, iſt nunmehr eingeebnet worden. 
Doch find dadurch die üblen Gerüche nicht befeitigt, denn wenn 
auch für die von einem Grundſtück herabkommenden Schmutzwäſſer 
eine Rinne gegraben iſt, ſo ergießen ſich doch die von einem 
Mebeugrundſtück kommenden Schmutzwaſſerſtröme noch immer 
munter auf den Weg und verpeſten die Luft. Eine Desinfektion 
des Weges, deſſen Erdmaſſen mit fauleuden organiſchen Stoffen 

etränkt ſind, und die Ableitung auch dieſer Gewäſſer in die 

eichſel wäre dringend nöthig. 
I» — Den Abraham Levy'ſchen Eheleuten in Inowrazlaw iſt 
aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
Uehen worden. 

Kulm, 27. Mal. In einer von Beſttzern aus Neuguth, 

berausmaaß, Niederausmaaß und Eyrenthal beſuchten Verſamm⸗ 

ung in Overausmaaß wurde die Errichtung einer Käſerei bes 
ſchloſſen; 238 Kühe wurden fofort gezeichnet. 
h Thorn, 27. Mai. Morgen wird hier eine Reglerungs⸗ 
eo m miſſion aus Danzig eintreffen, um ſich per Dampfer nach 
der Neſſauer Niederung zu begeben, um die durch das letzte Hoch⸗ 
waſſer angerichteten Schäden zu beſichtigen und die wichtige Frage 
betr. die Schüttung eines dauerhaften Dammes zu erörtern. 

Lautenburg, 27. Mai. (W. B) Bei dem letzten Ge⸗ 
Woltter wurde der gerade auf feinem Felde weilende Lehrer 
Netzel in Janowko vom Blitz getödtet. 

E Chriſtburg, 27. Mai. Am Montag bet der Abends 
pürſche iſt es dem Kaiſer gelungen, einen Kapitalbock, nach 
welche er ſchon lange geſucht hatte, zu ſchießen. Dienstag 
wurde Morgens und Abends je ein Bock erlegt. Heute 
kehrt der Kaiſer erſt um 11½ Uhr Mittags von der Pürſche, 
die ſich bis in den Sakrinter Wald ausgedehnt hatte, heim. 
Auf einer Waldwieſe zwiſchen Sakrinten und Altſtadt wurde 
deute das Frühſtück eingenommen. Bei dieſen Mahlzeiten im 
Walde geht es ſehr we. zu. Es werden dabei z. B. 
oft Kartoffeln in der Aſche gebraten, die der Kaiſer dann mit 

roßem Appetit verſpeiſt. Heute Morgen beſtand die Jagd⸗ 
Beute aus zwei Böcken, fo daß bis jetzt 22 Böcke erlegt find. 
Am Donnerstag Nachmittag wird der Kaiſer unſere Stadt 
affiven, um über Altfelde nach Potsdam zurückzukehren. In 
Prdtelwitz war urſprünglich Alles für die auf 10 Uhr Abends 
[eitgeiegte Abreiſe des Kaiſers vorbereitet. Erſt geſtern 

tttag hat der Kaiſer die Stunde der Abreiſe geändert. 
Wegen der Kürze der Zeit muß von einem feſtlichen Schmuck 
unſerer Stadt Abſtand genommen werden. Doch werden auf 
dem weiten Marktplatze die Schulen, Gewerke und Vereine 
Aufſtellung nehmen, und es ſoll geflaggt werden. 
0 1 Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Mai. In unſerem Kreiſe 
beziehen jetzt Altersrente 89—75 männliche und 14 weibliche 
Perſonen, und zwar 59 je 106,80, 26 je 135, 3 je 163,20 und eine 
Perſon 191,40 Mk. — Morgen verläßt das Fuß⸗ Artillerie = eg. 
Nr. 2 den Schießplatz in Gruppe. 

Pr. Stargard, 27. Mai. Eine Petition an die Staats⸗ 

regierung um den Bau einer Bahnlinie Schöneck⸗Pr. Star⸗ 
ard⸗Czerwinsk wird von hier abgeſandt werden. Es würden 
urch dieſe Bahn viele große Ortſchaften und bedeutende Staats⸗ 
waldungen dem Verkehr und der Induſtrie erſchloſſen werden. — 
Die Anſchaffung eines 800 Mk. koſtenden Des infektions⸗ 
apparates für Wäſche, Betten u. ſ. w. wurde geſtern von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen. 

Marienburg, 27. Mai. Zum Kämmereikaſſen⸗Ren⸗ 

danten iſt Herr Hauptkaſſenverwalter Schulz in Spandau ger 
wählt worden. — In der geſtrigen Sitzung des Land wirth⸗ 
e Vereins wurde u. a. beſchloſſen, um die Ver⸗ 
eg ung der Holzverſteigerungen von Rehhof nach 
Braunswalde zu bitten. Weiter erklärte ſich der Verein gegen 
eine allgemeine genoſſenſchaftliche Organiſation der Land⸗ 
wirthe; nur die Errichtung von Konſumvereinen wurde für 
gut gehalten. Endlich beſchloß der Verein, die Hauptverwaltung 
um Gewährung von Prämien für Sämereien für die im 
nächſten Jahre hier ſtattfindende Diſtriktsſchau zu erſuchen. 

Elbing, 27. Mat. Der Kaſſirer des ſozlaldemokratiſchen 
Bereins zur Erzielung volksthümlicher Wahlen, Fa⸗ 
brikarbeiter M., iſt mit der ihm anvertrauten Kaſſe verſchwunden. 
Der Verſchwundene war früher ein ſehr ordentlicher Mann, gerieth 
aber ſeit ſeiner Betheiligung an den politiſchen Umtrieben auf 
Abwege. Noch vor Kurzem zog dieſer Biedermann mit einer 
Anzahl Geſinnungsgenoſſen und einer großen i Fahne, welche 
n „Banner der Humanität“ trug, in der Umgegend 
umher. 

Oſterode, 27. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
is ung wurden die Kommunalſteuerzuſchläge feſtgeſetzt 
für die Klaſſen⸗ und Eiukommenſteuer auf 325, für die Grund⸗ 
ſteuer, die Gebäude» und Gewerbeſteuer auf je 25 Prozent. Die 
Herrn Meyke und Pirutkowski wurden zur Theilnahme an 
dem Oſtpreußiſchen Städtetage gewählt. 

? Königsberg, 27. Mal. Eine Gerichtsverhandlung 
erregt hier großes Aufſehen, da die verurtheilten Perſonen allge⸗ 
mein bekannt ſind und den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen angehören. 
Die Frau eines hiefigen Beamten hatte nicht nur fortgeſetzt 
auf dem Boden und in den Dachkammern ihrer Mitbewohner im 
Haufe Thüren, Schränke und Kaſten mittels Nachſchlüſſels ger 
öffnet oder erbrochen und dann Wäſche, Betten, Kleider und Haus⸗ 
geräth entwendet und verkauft oder verſetzt, ſowie verſchledene 
Boldſachen unterſchlagen, lediglich, um ihre Putzſucht beſſer bes 
friedigen zu können, fie verleitete auch noch ihren Sohn, Bu 
unter falſchen Namen zu ſchreiben, um von anderen Leuten Geld 
zu erpreſſen. Unter Thränen erſchtenen Mutter und Sohn vor 
den Schranken des Gerichtshofes und waren in vollem Umfange 
geſtändig. Die Dame wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und zu 3 Jahren Ehrverluſt verurthellt, während der Sohn frei⸗ 
ier Unt wurde. — Wiederum hat eine Relegatlon an uns 
erer Univerſität ſtattgefunden. Der Studirende der Medizin 
A. unn her iſt, nachdem er durch Erkenntniß der Strafkammer 


wegen wlederholter Urkundenfälſchung und wlederholten Betruges 
zu 9 Monaten Gefängniß und einer Geldſtrafe von 300 M. ver⸗ 
urtheilt worden, durch Erkenntniß des akademiſchen Senats mit 
dem Ausſchluß vom Univerſttätsſtudium beſtraft worden. 

H Königsberg, 27. Mai. Unſere Pfennig ſparkaſſe 
zeigte in dem vorigen Jahre einen Rückgang, da die durch geſparte 
Jana og t entſtandene Sparſumme nur 12 627 Mk. beträgt, 
gegen 13 892 Mk. vorher. Als Grund für den Rückgang werden die 
ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe unſerer Stadt im vorigen Jahre 
angegeben. Die ſparenden Arbeiter legten am meiſten im Oktober, 
am wenigſten in den Monaten Dezember und März aller Jahre 
zurück. Um den Sparſtun anzuregen, iſt die Einrichtung getroffen, 
daß eine mit 10 Sparmarken zu 10 Pfennig beklebte Karte von 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen Aushändigung eines Sparkaſſen⸗ 
buches über eine Mark angenommen wird. — Auch in dieſem 
Sommer wird das Komitee für Ferienkolonien ſchwächlichen 
und kränklichen armen Schulkindern während des ſchulfreien 
Monats den Aufenthalt in friſcher Landluft verſchaffen. Der 
Verein beſteht bereits zehn Jahre und hat in dieſer Zeit etwa 
1800 ſchwächliche Kinder durch zweckmäßige Sommerpflege körper⸗ 
lich und geiſtig gekräftigt, und ſogar in vielen Fällen für die 
Dauer. Die Koſten des menſcheufreundlichen Unternehmens wer⸗ 
den durch freiwillige Beiträge aufgebracht. — Das hieſige Thee⸗ 
geſchäft war in den letzten drei Monaten ſo ſchlecht wie noch in 
keinem Vorjahre. Die Lage der hieſigen Theehändler wurde noch 
dadurch ungünſtiger, daß ſie durch die Zahlungseinſtellungen 
8 Käufer in Rußland namhafte Verluſte zu erleiden 
atten. 

Tilſit, 27. Mal. In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde 
der Pfarrer Hoffheinz aus Piktupönen zu einer Geldſtrafe von 
5 Mt verurtheilt, weil er fälſchlich behauptet hatte, ein Beſttzer⸗ 
ſohn aus Kutturren ſei durch Herrn von Reibnitz⸗Heinrichau 
oder den Vor ſtand des hieſigen freifinnigen Wahlvereins für 
Geld zur Wahlagitation gedungen worden, 

1 Aus dem Kreiſe Lötzen, 27. Mal. Am 6. Juni felert 
der Lehrer G. in B. das fünfzigjährige Amtsjublläum. Bemer⸗ 
tenswerth bei der Sache dürfte ſein, daß G. die ganzen fünfzig 
Jahre an demſelben Orte gewirkt hat. 

Bromberg, 28. Mai. Generalſtabsarzt der Armee Dr. 
v. Coler aus Berlin, welcher, wie mitgetheilt, das hieſige Garniſon⸗ 
Lazareth inſpizirte, iſt geſtern Nachmittag zu gleichem Zwecke nach 
Thorn abgereiſt und dürfte demnächſt nach Graudenz kommen. 

Poſen, 27. Mai. Die hieſtgen der polniſchen Sprache 
mächtigen Volksſchullehrer find bei der Regierung um die 
Erlaubniß zur Ertheilung von Privatunterricht im Polniſchen 
nach Maßgabe des Erlaſſes des Kultusminiſters vom 11. April d. J. 
eingekommen. Eine polniſche Volks verſammlung ſprach geſtern 
dem Kultusminiſter ihre Anerkennung aus und wählte einen 
Ausſchuß, der namentlich über die Aufbringung der Mittel für 
den allen poluiſchen Kindern zu gewährenden Unterricht bes 


rathen folk, 
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Verſchieden es. 


— Der Weltpoſtverein umfaßt nunmehr, nach Anſchluß 
des auſtraliſchen Welttheils mit ſieben Staaten (Neu⸗ 
ſüdwales, Queensland, Viktoria, Weſtauſtral, Südauſtral, 
Tasmanien und Neuſeeland mit den Fidſchi⸗Inſeln) rund 100 
Millionen Quadratmeter mit 1000 Millionen Bewohnern. 
Vom 1. Oktober d. J. ab wird das Briefporto nach Auſtra⸗ 
lien von 40, 50 und 60 Pf. allgemein auf 20 Pf. herab⸗ 
geſetzt; Poſtkarten koſten 10, Druckſachen 5 Pf. Porto; ferner 
wird direkter Poſtanweiſungsverkehr eingeführt. 

— [Eine elektriſche Straßenbahn] wird Spandau 
erhalten. Eine engliſche Geſellſchaft hat die Genehmigung zur 
Errichtung erhalten. In Berlin bleibt es bei den Pferdebahnen. 

— Die mexikaniſche Regierung will nach dem Muſter 
der deutſchen Infanterie⸗Uniform die mexikaniſche In⸗ 
fanterie ausrüſten. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat nun 
dieſer Tage der mexikaniſchen Geſandtſchaft eine Paradeausrüſtung 
ſowie eine vollſtändige feldmarſchmäßige Aus rüſtung des zweiten 
Garde⸗Regiments zu Fuß übermittelt. 

— In Bordeaux hat das Bankhaus Menou ſeine Zahlungen 
eingeſtellt; die Paſſiven ſollen 10 Millionen Francs betragen. 
Von dem Krach werden zahlreiche Firmen Bordeaux betroffen. 

— [Petroleumexploſion.] In einer Ortſchaft bei Dün⸗ 
kirchen entſtand am Mittwoch in einer Fabrik durch Erplofion 
eines Petroleumbehälters eine große Feuersbrunſt, die ſieben in 
der Nähe liegende Häuſer ergriff. In Todesängſten flüchteten 
die Bewohner; ſchnell rückte die Feuerwehr durch Militär verſtärkt 
an und ihren vereinten Anſtrengungen gelang es endlich, des 
Feuers Herr zu werden, ehe die in der nächſten Nähe befindlichen 
Petroleumbehälter entzündet wurden. Auch die am Schiffahrts⸗ 
kanal in einiger Entfernung liegenden Naphtaſchuppen waren ge⸗ 
fährdet, aber das brennende Oel wurde rechtzeitig in ſeinem Laufe 
zum Waſſer aufgehalten und ſo die Magazine gerettet. Der 
Brand iſt gelöſcht, aber neun Leichen wurden verkohlt in 
dem Schutt aufgefunden. 

— [Ein haarſträubendes Bild] von dem entſetzlichen 
Elend bethörter Auswanderer entrollte ſich am letzten Mon⸗ 
tag wieder auf dem Perſonenbahnhof in Span dau. Eine 
Anzahl Arbeiterfamillen aus Ruſſiſch⸗Polen, im ganzen 
150 Köpfe, war am Sonnabend in Bremen angekommen. 


Agenten hatten ihnen unentgeltliche Ueberfahrt nach Braſilien zu⸗ 


geſichert, aber der brafilianiſche Vertreter ließ ſich nicht darauf 
ein, das Fahrgeld für die Seereiſe zu erſetzen. Von ihrem 
Gelde wurden nun für alle Perſonen Billets zum Rücktrans⸗ 
port nach Thorn gelöſt, und die armen Leute mußten darauf 
wieder die Bahn beſteigen. Anfangs glaubten ſie auf dem Wege 
nach Braſilien zu ſein, als ſie aber in Spandau den Zug ver⸗ 
ließen, um von hier mit einem ſpäteren Zuge über Charlotten⸗ 
burg weiter befördert zu werden, kam ihnen allmählich zum 
Bewußtſein, daß ſie zur Heimath zurück mußten. Weiber und 
Kinder brachen in lautes Jammergeſchrei aus, mit Gewalt ver⸗ 
ſuchten die Männer mit Familien wieder den Zug zu beſteigen. 
Das Bahnperſonal und die Polizeiwache vermochten die ver⸗ 
zweifelten Menſchen nicht zur Ordnung zu bringen. Zwei der 
polniſchen Sprache mächtige Beamten redeten unaufhörlich auf 
die Auswanderer ein; letztere verlangten aber unausgeſetzt, nach 
Brafilien befördert zu werden. Man befürchtete die ſchlimmſten 
Auftritte von den Verzweifelten, welche ſich neben dem Bahn⸗ 
körper gelagert hatten. Die aufgebotene Polizei war machtlos; 
erſt als zur Unterſtützung eine Abtheilung des vierten 
Garde⸗ Regiments, 8 Mann, heranrückte, gelang es endlich 
unter Anwendung von Gewalt die Auswanderer in den für ſie 
beſtimmten Zug zu zwingen. 


— ([Flaſchenpoſt.] Bei Memel wurde vor einigen Tagen 
eine Flaſche aufgefifcht, welche einen mit Bleiſtift beſchriebenen 
Brief verunglückter Seeleute vom Schiffe „Belagie“ enthielt. Der 
traurige Inhalt des Briefes lautet buchſtäblich: „Ertrunken. Bitte 
dieſen Brief weiter zu ſchicken den das Schiff Belagie Ertrinkt, 
es hat 15 Tage Waſſer eingenommen und wir können es nicht 
mehr auspumpen fo treiben wir noch einen Tag wo es finkt den 
die Wellen werden nicht kleiner das Boot iſt ſchon runter ge⸗ 
ſchlagen drum mußten wir einen Maſt ſchon abnehmen weil der 
Sturm immer größer wird und ſchicken den letzten Abſchled nach 
Land. Wir find 11 Matroſen an Bord und unſere Namen N en: 
Johann Mosler, Richert Lenz aus Kiel Johann Joniſcheit Karl 
Keft und die letzten find aber aus Hamburg wir müfjen ertrinken, 
wir haben nicht mehr fo lange Zeit, unſer Leben iſt zu Ende, Gott 
fet mit uns, Amen. 


— [Eine Wettfahrt don Berdeaux nach Parts] unter⸗ 
nahmen wor einigen Tagen 89 Radfahrer, darunter fünf Enge 


känder, Die Strecke war 585 Kllometer kang und follte in SG 
Stunden durchfahren werden. Zehn goldene Denkmünzen waren 
für die erſten Ankömmlinge ausgeſetzt. Der Erſte, der Engländer 
Milly, hat nur 26% Stunden gebraucht. Er war 3 
erſchöpft und konnte ſich kaum auf den Beinen erhalten. 
drei nächſten Ankömmlinge waren ebenfalls Engländer und erſt 
der fünfte ein Franzoſe namens Jaith; fie trafen mehrere Stun⸗ 
den ſpäter ein. Die fünf erſten wurden von der Menge mit 
Jubel empfangen, doch gingen die Hochrufe den Franzoſen er: 
von Herzen, da ſie von den Engländern geſchlagen worden fin 
— [Wirthſchaftliche „Freihelt“ der Sozlal⸗ 
demokratenl] Ein findiger Sozialdemokrat, eifriger Agitator 
für die Ideale des Zukunftsſtaates, eröffnete vor einiger Zelt in 
Berlin eine Kneipe, und das Geſchäft ging ungemein flott. Aber 
die Sache fand bald Nachahmung, und jetzt giebt es in den Ar⸗ 
beiterbierteln in jeder Straße mehrere Kneipen, deren Beſitzer in 
der „Bewegung“ bekannte Parteigenoſſen find, Den „Genoſſen“ 
wurde es aber auf die Dauer zu koſtſpielig, durch regen Kneipen⸗ 
beſuch ihr Intereſſe an der Partei zu bethätigen, ſie zogen es vor, 
fi von den großen Brauereien Flaſchenbler ins Haus ſchicken 
zu laſſen und dabei eine bedeutende Erſparniß zu machen. 
Die ſozialdemokratiſchen Kneipwirthe riefen nun einen Verein zur 
Wahrung der Intereſſen der Gaſtwirthe und Schankwirthe ins 
Leben, und in dieſem Verein hat es nun dieſer Tage eine De⸗ 
batte gegeben, welche auf die Geſinnung diefer ſozlaldemokratiſchen 
Kneipwirthe ein recht charakteriſtiſches Licht wirft. Der eine 
wollte das Flaſchenbier beſteuern und über die Brauerei 
einen „Boykott“, eine Verruſserklärung der geſammten Arbeiter⸗ 
ſchaft verhängen, ein anderer Reſtaurakeur nahm ſich die reis 
heit, den Arbeitern gründlich über ihre „Pflichtvergeſſenheit“ den 
Text zu leſen. Kurz, die ganze Geſchichte — den Flaſchenbier⸗ 
handel zu beſteuern und die Arbeiter zu veranlaſſen, in den ver⸗ 
räucherten Kneipen ein theures Bier zu trinken — iſt ein echtes 
Muſterſtückchen, würdig eines ſozialdemokratiſchen, von den Arbeiter⸗ 
groſchen lebenden Agitators und Budikers. i 
— ([Ein ergötzlicher Zwiſchenfallj ſpielte ſich in voriger 
Woche nach der letzten Borſtellung Buffalo Bill's in Duisburg 
ab. Die Zuſchauer verließen eben ihre Tribünen, und die „Wilden“ 
drängten ſich durch das Publikum in ihre Zelte, als ein Maurer, 
welcher ebenfalls Zuſchauer geweſen war, auf einen „Cowboy“ 
zuſchritt, ihm von hinten auf die Schulter klopfte und den ver⸗ 
dutzt um ſich Schauenden mit der Scope Überraſchte: „Na, Willem, 
wat häwwe je dann met Dich gemalt?” Und der „Cowboy“ ant⸗ 
wortete im reinſten Kölner Volksdialekt: „Süch de Karl! Jo, 
met mer fangen ſe Alles an.“ Dieſe Worte erregten bei den 
Umſtehenden ſtürmiſche Heiterkeit. Der Maurer verlor ſich darauf 
im Gedränge, der „Cowboy“ aber zog ſich zurück in's Zelt zu 
ſeinen „Stammesgenoſſen.“ 


— [Bauten an Eiſenbahnen.] Eine Berfügung vom 
Jahre 1875 ordnete an, daß zur Abwendung der Feuergefaur 
die Errichtung von Gebäuden und die Lagerung brennbarer Stoffe 
innerhalb 38 Meter vom Eiſenbahnkörper der polizeilichen Erlaub⸗ 
niß bedürfe und dieſe nur dann zu ertheilen jei, wenn eine Ge⸗ 
fahr durch feuerſtichere Bedeckung, auch bei geringerer Entferuung 
ausgeſchloſſen wird. Dieſe Beſtimmung hat viele Beeinträchti⸗ 
ungen und Geldopfer für die Grundbeſitzer zufolge gehabt und 
chon der Bau der Berliner Stadtbahn hat für Berlin und Char⸗ 
lottenburg erheblich erleichternde Beſtimmungen herbeigeführt. Unter⸗ 
deß haben für die letzten zehn Jahre genaue Feſtſetzungen darüber 
ftattgefunden, welche Inbrandſetzungen durch Lokomotivfeuer geſchehen 
find an Häuſern, die näher als 38 Meter zur Bahn ſtehen und 
dieſe haben ergeben: Direktionsbezirk Berlin mit Stadtbahn: Es 
ſtehen viele Gebäude, alle mit feuerſicherer Bedachung, viele mu 
Fenſteröffnungen nach der Bahnſeite, näher als 38 Meter am 
Bahnkörper. Inbrandſetzungen beim Bahndetriebe, namentlich des 
Stadtbahn, find an dieſen Gebäuden nicht vorgekommen. Direk⸗ 
tionsbezirk Breslau: 7 Inbrandſetzungen, ſämmtliche Häuſer waren 
aber nicht feuerfiher gebaut, 6 mit Stroh, 1 mit Schindeln ge⸗ 
deckt. Direktionsbezirk Köln (linksrheiniſch): zahlreiche e 
zum Theil unmittelbar am Bahnkörper errichtet, mit Fenſter 
und Oeffnungen gegen die Bahn, keine neee Bel 
den günſtigen Ergebniſſen haben die oben genannten Miniſter es 
für zuläſſig erachtet, die Berlin⸗TCharlottenburger Beſtimmungen 
für alle Landestheile giltig werden zu laſſen und haben darüber 
kürzlich ſämmtliche Regierungspräſtdenten zur gutachtlichen Aeußez 
rung aufgefordert. Wird jene Verordnung ſo umgeändert, dann 
wird allerdings viel Land nutzbar gemacht und mancher Prozeß 
vermieden werden. 


H. in N. T. Ein Vater, welcher feine als Dienſtbote ves 
miethete Tochter „durch Mißbrauch ſeines Anſehens oder ſeiner 
Gewalt“ als Bater zum geſetzwidrigen Verlaſſen des Dienſtes 
beſtimmt, kann gemäß $ 48 Str.⸗G.⸗B. als Anſtifter beſtraft wer 
den gemäß den Vorſchriften des Geſetzes vom 26. April 1 
wonach der Dienſtbote ſelbſt ſich ſtrafbar gemacht hat. Der S 
antrag kann beim Amtsvorſteher geſtellt werden binnen 14 Tagen 
ſeitdem der Dienſtbote entlaufen iſt und fo lange der Dienftbote 
nicht entlaſſen iſt. 


Berlin, 28. Mai. Der Nationalzeitung zufolge fo 
gleich nach der Rückkehr des Kaiſers, die wahrſcheinlich 
Sonntag erfolgt, im Miniſterrath über die Einbern 
des Reichstages behnfs zeitweiliger Ermäßigung des Ge= 
5 auf 25 Mark (7) die Tonne Beſchluß gefaßt 
werden. 

Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer trifft heute Abend ein. 
Auf der Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſteht ein ſozialdemokratiſcher Antrag um ſofortige 
zeitweilige und ſpäter gänzliche Aufhebung der Getreide 
zölle beim Reichstage vorſtellig zu werden. | 
» Bochum, 28. Mai. Der Sozialdemokrat Schmidt 
iſt mit der Kreisparteikaſſe flüchtig geworden. f 

* Braunſchweig, 28. Mai. Vier von elf Inſaſſen 
eines umſchlagenden Kahnes eriranfen, 

Petersburg. 28. Mai. Die „Nowoje Wremza 
meldet, daß verſchiedene ruſſiſche geiſtliche Hochſchulen 
Zöglinge nach den Univerſitäten Göttingen, Jena und 
—— deutſchen Städten entſenden, um Philsſophie zu 

udiren. 


— een Bo des Mente, dessen: 85 er Stadt 
raudenz find ferner eingegangen: Hotelbeſitzer Zimmermann 
3 Mk., Suſtav Spiekermann 1 Mt. 

Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 


— Für die durch den Wirbelſturm in Groß Pakeltowe 
geſchädigten Familien find bei uns eingegangen: G. Matthies 3 Mi. 
Die Expedition. 


Danzig, 28. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dig } 
Weizen: loco und, 50 Tonnen. Für bunt u. hellfa 
inl. — Mk., gellbunt inländ. Mt. 235, hochbunt gl 
inländ. 126pfd. Mk. 247, Termin Juni ⸗ Juli zum Trank 
126pfd. Mark 187,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 167 
Roggen loco flauer, inländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Tranſit Mk. —, per Mal⸗Junk 120pfb. & 
a ne 160, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tr 


Spiritus: loce pro 10000 Liter % kontingent. Marl 70,00, 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 4 
Königsberg, 28. Mal 1891. Spiritusbericht. (Xeles 
Pele Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Commiſſtons-Geſchäft). per 10000 Liter % loco konti 
tirt Mt. 72,35 Geld, unkontingentirt Mk. 52,35 Geld, per 
Mk. 52,25 Geld. Unverändert. 


Berlin, 28. Mal. (T. D.) Muffe Rubel 241,78 


die mir aus chriſilichen und 

lſchen Krelſen in großer Anzahl aus 

. Condulationen zum Todes⸗ 

meiner Frau, ſowie allen Denjenigen, 

e zur Ruheſtätte begleitet haben, 

reche ich hiermit meinen Dank aus. 
Be. den 27. Mai 1891 


4 Wolf Tilsiter, 
© Friedrich Wilheln- 
N j ; 4 . 
ON Viet-Schützengilde. 
Heute, Freitag, den 29. Mai, 
Eröffuungder neuen Schießſtände. 
- Anfang 4 Uhr. 
Hlerzu ladet freundlichſt die Kame⸗ 
(4121) 


zaden ein 
Der Schützenmeister. 


Krieger: Verein 
Graudenz. 
Sonnabend, den 30. d. Mts., 
Abends 7 Uhr: 

Einzablung der Beiträge und Ver⸗ 
heilung der neuen Statuten. 4116) 
Abends 8 Uhr: ug 


General-Derfanmlung. 


ee 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion und Dechargirung der 
Rechnung 1890/91. 

2. Die 600 jährige Jubiläumsfeier der 
Stadt Graudenz. 

Der Vorstand. 


Land wirthſchaftl. 
Peerrein 
Eichenkranz. 
Sennab Sitzung d. Mis, 


Abends 7 Uhr, 
in Rehkrug. "Wg 


Tagesordnung. 

1. Zweiter Vortrag: Neuere Erfah⸗ 
rungen in Bezug auf die Anwen⸗ 
dung künſilicher Düngemittel. 

2 Gründung eines Arbeitgeberbundes 
berge and des doloſen Kontrakt⸗ 

ruches ländlicher Arbeiter. 

9. Genoſſenſchaftsweſen. (4115) 

6. Bericht über die Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellung in Elbing. 

Der Vorstand. 
Schelske. 


Orts⸗ Verband 
der deutschen Grewerkvereine 


(Hirsch - Dunker) 
feiert fein (4113 


* = 
Stiftungsfeft 
am 31. Mai er. Feltzug 2 Uhr Nach: 
mittags von „Burg Hohenzollern“ nach 
Rehkrug, dortſelbſt Konzert. 
Saäſte willkommen. Entree 20 Pf. 


Flora. 
Sonnabend, den 30. d. Mts. 
maikränz ehen. 

4117) N. Friſch, 


Submiffion. 


Zur Verdingung eines eiſernen 
Gitterzaunes incl. Mauerwerk haben 
wir einen Submiſſions Termin auf 


Donnerſtag, d. 4. Juni er. 
Nachm. 6 Uhr 4120 

im Schützenhauſe anberaumt, zu welchem 

verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift 

„Gitterzaun“ einzureichen find. 

Näheres darüber vorher bei unſerm 

Borftcher Herrn Albert Kutzner. 
Der Vorſtand 

Friedr. Wilb.⸗Victoria⸗ Schützengilde. 


Bekanntmachung. 


Bei der Stadtſchule hlerſelbſt iſt 
Ane Lehrerſtelle zu beſetzen. Das Jahres⸗ 
einkommen beträgt 900 Mk. Bewerber 
wollen ſich baldigſt unter Einreichung 
rer Zeugniſſe melden. (4123 

Neidenburg, den 23. Mai 1891. 

Der Maniftrat. 


estschule Bromberg. ER 
Vorkenntnisse: Volkssebule. Gehalt bie 2 
M. Prüfung I. d. Heimat. Man 7 


3000 
dere den Bericht. Dr. phil. Brandstätter, 


2 
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S 


— — FESEBLÄNEEN 
Ein Klavier, Tafelformat, = 


halten, billig zu verkaufen (41 1) 


Marktplatz 23. 


Tie 


für Ireitag, den 5. Juni cr., 


Vormittags 10 Uhr 
wird ein Termin für noch im Beſtande 
gebliebene 4048 


Laughölzer 
aus dem Wadel 1890/91, aus den Be⸗ 
läufen Oſtrau, Lonkorsz, Wawerwitz, 


Lindenberg und Tillitz im Ja co by'ſchen 
Gaſthauſe zu Lonkorsz hiermit an⸗ 


gelegt. 
ie Mzitationd: Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 
Der für den 19. Juni cr. ebendort 
ſtattfindende Holztermin wird bie mit 
aufgehoben. 
Lonkorsz, den 26. Mat 1891. 
Oer Oberförſter. 
Triepcke. 


EITITHILIIT 
IPhotographie!! 

Auf der Durchreiſe einige Tage 

in Culmsee bei Herrn Kaufmann 


Laube. (4138) 
M. Moses, 


Potograph aus Thorn. 
NB. Für gute Bilder wird garantirt. 


Prachtvoll ſchöͤnen a 


geränderten Aal 


empfingen und empfehlen (4130) 


F. A. daebel Söhne. 


Feinstes 


Proveneeröl 


diesjährige Waare, Blanche vierge 
extra, empfehlen (4131 


F. L. daebel Söhne. 
Eugliſch Porter und 


ur le (4132) 
empfingen in vorzügl. Qualität 


F. A. Gaebel Söhne. | 


Um zu räumen, offerire Sommer⸗ 
Trikottaillen und Blouſen zu be⸗ 
deutend berabgeſetzten Preiſen, p. St. 
von 1 Mk. 50 an. (4114 


Zugleich empfehle Corſets in großer 


Auswahl, Plüſchtücher, Plaids, Vi: 
gogne, Eſtremadura MI, couleurt 
und diamantſchwarz, 87 Doppelgarn, 
baumwollene Strümpfe, Socken, 
Badehoſen, Gummihojenträger in 
verſchiedener Ausſtattung zu wirklich 
billigen Preiſen. 


P. Meissner 
Markt Nr. 10. 
Eeiſerne T Lotterie. 
Zieh. ſchon 15. u 16. Juni 1891. Günſtigſte 
Gewiunnchauce; Jedes 14. Loos 
gewinnt. Looſe 2 1 Mk., 11 Looſe für 
10 M. (nur noch geringer Vorrath) 

bei Gustav Kauffmann. 


Ein gut erhaltener (4104) 


Kochherd 


bill. z. verk. O. Köppel, Deutſch. Haus. 
Tietze’s Radikal-Fliegentod 


Huchein 


— a ee 
A oder „Keine Fliegen mehr“ 
in Küche, Zimmern und Stall. 
Bestes, gefahrloses Mittel. Es 
tödtet die lästigen Insekten so- 
fort und bewahrt so Menschen 
und Vieh vor der häufigen Ueber- 
tragung von Krankheiten. Gleich 
schnell tödtet es (3415h 
Schwaben, Motten, Russen, 
Wanzen ete. 

Zu haben in Packeten à 10, 
25 u. 50 Pf., in Strasburg Wpr. 
bei Herrn F. Wenz lawski, Grau- 
denz bei Herrn W. Zielinski, 
ferner Löwen-Apotheke. 

Depots errichtet in jed. Orte 
unter sehr günst. Bedingungen 
bei freier Lieferung, schönes Pla- 
kat, hoher Rabatt 

F. Pelzer, Goblenz (Rheinland). 


Limburger Sahnenkäschen 
empfiehlt Guſt av Brand. (2342h) 


Grossartige Wirku 


Aas beste ACKERGERÄTH der 
oyenwart, Ulelchgut verwendbar ein. 
ind zwischaarig, zum Schälen, Flach- und 
Probepflüge werden abgegeben. 


ORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


u” TIVOLE a 


Grosses Abend-Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Juftr.⸗Regts. Graf Schwerin. 
Bei der durch den Neubau des Orcheſters ſo vorzüglichen Akuſtik werde 
ich einen Theil des Programms durch Streichmusik ausführen. (4118) 


Anfang 7½ U 


Von 


Eintrittspreis 30 Pfg. 


hr. 
9 uhr Schulttbillets 20 Pfg. 


olte. 


Abonnements⸗Billets a Dyd. 3 Mark find in Güſſow's * und 


der Cigarren Handlung des Herrn Sommerfeldt zu haben. 


Königsberger Maschinenfabrik urge. 


Königsberg r- 


liefert ſofort, zu ſoliden 


Bedingungen: 


Freitag, den 29. Mai d. JE: 


Locomobilen u. Dampf⸗ 
oreſchmaſchinen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Eonlante Bedingungen. 
Landwirthſchafkliche 
Maſchinen und Geräthe 
2 aller Art. 1241 
Cataloge gratis u. frco. 
Locomobilen neueſter 
Conſtruktion als: Com: 
bponud⸗Locomobilen, Er: 
panous⸗Eincylinderx⸗Lo⸗ 
comobilen, ſowohl au: 


Ausziehkeſſeln, als mit UE Feuerbuchskeſſetn. — Solide Agenten werden verlangt. 


Meierei Anlagen mit Patent⸗Balanee Eentriſugen. 


2 


Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 


Neu! Uhren. Neu Eine Fuchsſtute 


Torzüdl dauerhaft vergoldeie 
Herren-Remonteirs 


mit Doppeldeckel (Savoynette) in 
ſtaunend prachtvoller Ausführung, 
(hochelegant gravirt) (4040 


garantirtwirklichgute Werke. 


Vollſtändiger Erſatz für die fo theuren 
maſſiv goldenen Uhren („großer Er⸗ 
folg“). Preis nur Mk. 18 g. Nachn. 
o. Einfend. R. Scholz, Verſandt⸗ 
Geſchäſt, Königsberg i/ Pr. 


inn IT FE 
Sopha, Matratzen 
und alle in dieſem Fache vorkommenden 
Arbeilen werden dauerhaft, billig und 
ſchnell angefertigt. M. Michelſohn, 
Tapezierer, Blumenſtr. Nr. 2. (4128) 


A Tapeten-Fabrik@ 
Leopold Spatzier 


Königsherg l. Pr. 


. bl her Hole 


Muster franco. (76h MR 


Suche eine Gondel z. kauf. 
Meyer Moſes, Leſſen Weſtpr. 
Einfurchige 


Nübenjätepfläge 


vorzüglichſter Konftrultion, welche vom 
landwirthſchaftlichen Verein für praktiſch 
empfohlen werden, bei Ent (3854 
A. Lohrke, Maſchinenfabrik 


Culmſee. 


NN NN 


Senf 


offerirt billigſt (4093 


ei Paul Boas, Stromberg. 
KKRARKMIRRERER 


Eine Bindwerfinenne 


circa 80 Fuß lang, 25 Fuß breit, 10 
Fuß geſtändert, unter Strohdach, zum 
ſofortigen Abbruch, ſowie (4124 


ein Rehbock 


und zwei ſprungfähige 


holl. Bullen 


von ee hir ſtammend, ſtehen 
zum Verlauf bei W. Achilles, Dom: 
browken bei Gottersfeld. 


„Tſcherkeſſe 


braun, fehlerfrei, elegant, 7 jähr., 3“ groß, 
ausdauernder Gänger und zugfeſt, für 
500 Mk. verkäuflich in Zworaden 
per Illowo Dpr. (4125) 

mſtändehalber iſt mein brauner, 
kurzhaariger, engl. und deutſcher (4141) 


(Lord) ſofort verkäuflich. Derſelbe iſt 
im 4. Felde, hat gut. Appell, flotte Suche, 
auch im Waſſer, ſucht verloren und 
apportirt Hafen ſowie Geflügel u. andere 
Gegenſtände aus weiteſter Entfernung. 
Koſtenpreis: 80 Mk. Weinert, Grüfl. 
Förſter, Carwinden b. Schlobitten Opr. 


& 
RN 


komplett geritten, hochedel, 8 Jahre alt, 
Zoll groß, verkäuflich für 1500 Mk. 
in Oſchen bei Großkrebs Wpr. (4137 
In einer kleinen Stadt Oſtpreußens, 
nahe der Bahn, iſt ein feit faſt fünfzig 
Jahren beſtehendes (41 


Mauufaktur⸗ und i 
Kukpwaaren = Geſchäſt 


mit eigenem Haus wegen anderer Pläne 
des jetzigen Juhabers zu verkaufen. In 
demſelben Hauſe und meiſtens auch von 
demfelben Geſchäſtsinhaber iſt nebenbei 
ein lebhafter Fell⸗ und Produktenhandel 
erfolgreich betrieben worden. 

Die Uebergabe kann zu jeder Zeit 
geſchehen. Bezüglich des zu übernehmen⸗ 
den Hauſes und Lagers ſollen coulante 
Bedingungen geſtellt werden. 

Etwaigen Reflektauten verbürgt der 
bisherige Geſchäftsgang ſicheres Eln⸗ 
kommen. Meldungen unter „Mann: 
facturiſt 382“ an Rudolf Moſſe, 
Königsberg i. Pr. 


Ein junger Mann 


aus geb. Famlie, 19 Jahre alt, in einer 


1 


EN Ackerbauſchule ausgebildet und einige 


Zeit in e. größ. Wiuthſchaft thätig ge⸗ 
weſen, wünſcht von ſogleich eine zweite 
Inſpektorſtelle. Gute Empfehlungen 
zur Verf. Off sub R. J. 60 beſörd. 
die Exp. der „Lycker Zeitung“ in Lyck. 


Agenten u. Platzvertreter 


gut empfohlen u. leiſtungsfähig, engagire 
überall bei ſehr hohem Verdienſte zum 
Verkauf v. Holzronleanx u. Jalonſien 
für die Saifon, — Prämiirte Fabrikate 
allererſten Ranges. (4133) 
Anton Tschauder jun., 
Friedland, Bez. Breslau. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Garderobengeſchäft ſuche per 1. Juli cr. 
einen gewandten (4092 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
Solche wollen ihre Photographie und 
Zeugniſſe einfenden. 

Simon Michaelis, Dirſchau. 
3 Malergehilfen a 
ſelbſiſtändige Arbeiter, finden . 


Beſchäftigung bei (41 
F. Montua, Oſterode Oſtpr. 


CFFFFCCTTCTTTTTTTTT AED, 
3 bis 4 Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei (4104 
Mrong owius, Maler, Gollub. 

Ein geb. Landwirth, Gutsbeſitzers⸗ 
Sohn, 30 Jahre alt, militärfrei, 12½ 
Jahre beim Fach, gut empfohlen, ſucht 
ſogleich oder 1. Juli auf einem größeren 
Gute Stellung als (4142 


Chu f 
Juſpektor. 
Gefällige Offerten nebſt Gehallsangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4142 

an die Exped. des Geſ. erbeten. 

In Nielub bei Brieſen Weſtpr. 
wird zum 1. Juli 1891 die Stelle als 
Rechnungsführer 
frei. Bewerber um dieſe Stelle müſſen 
mit der Buchführung vollkommen ver⸗ 
traut fein, ebenſo mit den Amts⸗ und 
Standesamts⸗Geſchäften. Bevorzugt 
werden ſolche Bewerber, welche auch ſchon 
in Mühlen ⸗Geſchäften thätig geweſen 
ſind, da der Rechnungsführer auch die 

Dampfmühle zu verwalten hat. 

Gehalt 600 Mark und Tantieme aus 
dem Mehlverkauf. Meldungen, denen 
Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen ſind 
(die nicht zurückgeſchickt werden), ſind an 
den Unterzeichneten zu richten. 

von Vogel. 

Dom. Orle ſucht zu Johanni einen 
verheiratheten, ordentlichen (4135) 

Schäferknecht 
für Vorwerk Peterhof, 


(4103) f 


Eln folider, zuverläſſiger, ener N 
junger Landwirkh, aus guter ue 
evangeliſch, der polniſchen rache 
mächtig, der ſchon in der Wirthſchaft 
prakliſch thätig geweſen iſt, findet bei 
300 Mk. und freier Station excl, Wäſche 
von ſogleich reſp. 1. Juli Stellung als 
Hofbeamter 
reſp. 2 Beamter. Off. mit Jeg 5 
abſchriften und Lebenslauf werd. Miel. 
mit Aufſchrift Nr. 3194 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
2 Feldhauer 
zur diesjährigen Erute, werden von ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens von Johanni d. 
Is. geſucht. Pfſarrgut Gr. Lubien. 
4147 Le wicki 
E. 1. a. Zweigen d. Landwirthſch. ſ. 
w. ſtädt. Haushalt erfahr. ſelbſt. (4140) 
Wirthin 
f.,neft a. 9. Zeugn. u Empf. baldmgl. Stll. 
Gefl Off. u F. L 12 poſtl. Skurz Wpr. 
Eine einfache und zuverläſſige 


Wittwe (oder Mädchen) 


welche keine großen Auſprüche macht und 
bereit iſt. ſämmtliche Arbeiten in einer 
kl. Wirthſchaft zu beſorgen, ſucht ein 
alleinſtehender Beamter per ſofort auf's 
Land. Stellung angenehm. (4139 
Offerten unter A. B. poſtlagernd 
Sacanta Weltor. beten 
Ein jung. anitändiges Mädchen, 
(mo'aiſch), zur Stütze der Hausfrau, 
auch zur Beanffichtigung der Schular⸗ 
beiten der Kinder, welches auch im 
Nähen bewand. ift, wird für außerhalb 
geſucht. Meldungen an die Oſtdeutſche 
Zeitung, Thor u. (40%) 
Ein anſt. Kindermädchen für ein 
Gut, zu einem großen Kinde, erhält gute 
Stellung durch Frau Koslowska. 
Daſelbſt erhalten tüchtige Mädchen 
für Alles von ſogleich Stellung. (4108 
Wirthinnen, Aufwartefranen em⸗ 
pfeble. Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


Ein Kindermädchen 
kann bei hohem Lohn ſogleich eintreten. 
(4129) Getreidemarkt 22. 
Geſchäſtslokalität zu vermiethen. 
In lebhafter Kreisſtadt, Gymnaſinm, 
Sitz vieler Behörden, Bahnknotenpunkt, 
über 10000 Einw., iſt eine brillante Los 
kalität mit Wohnung, 2 große Schau⸗ 
fenſter, in frequenteſter Lage, per ſofort 
zu vermietheu, reſp. das neue Grundſtück 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Beſonders geeignet für Konditoren, Dro⸗ 
giſten, Kurz- und Weißwaaren⸗Geſchäfte. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 3846 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Miether geſucht vom 1. Oktober 
für Wohnungen größtentheils mit Werts 
ſtätten, Gärtchen, im Ceitrum v. Grau⸗ 
denz. Zu erfragen bis 5. Juni bei 

(3986) Falck & Leetz. 


; = 
Ein großer Laden 

mit Schaufenſter nebſt angrenzender 

Wohnung, zu einem Möbelgeſchäft ſich 

ſehr eignend, iſt von ſofort, ebeufo ein 


Schweidnitzer Keller 


aufs Schönſte ansgeſtattet, zu vermiethen. 
Offerten erbitte unter A. 3.300 poſt⸗ 
lagernd Gneſen. (4139) 


Ein Laden mit Wohnung 


im neuen Stadttheile, dem Landgerichte 
gegenüber gelegen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Meldungen bei (4059) 

Lehrer Giering, Allenſtein. 


2 Ein Laden nebſt Wohnung 


zu jedem Geſchäft geeignet, am Markt 
(Eckhaus), iſt von gleich oder 1. Okober 
zu vermiethen. Das Haus iſt auch 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres dei Otto Nack, Pr. Hollaud. 


Eine möbl. Offizierswohuung 


4 iſt zu verm. Oberbergſtr. 16, parterre. 


Zwei möbl. Zimmer für einen 
auch 2 Herren ſogleich zu vermiethen 
Lindenſtraße 19. Zu erfragen b. Land⸗ 
gerichts⸗Kaſtellan Glowinski. (3992) 

Ein möblirtes Vorderzimmer zu 
verm. Oberthornerſtraße 26. (4081 


Reell! 


Suche für ein Frl., meine n. Verw., 
ſehr wirthichaftl. erz., vollſt. Ausſteurr 
u. ca. 1200 — 1500 Mk. Verm., eine pafſ. 
Parthie. Beamter oder gut ſituirter 
Handwerker bevorzugt. Nur eruſtgem. 
briefliche Offert. mit Aufſchrift Nr. 4146 
an die Expedition des Geſelligen werden 
beantwortet. 


Kaiser Wilhelm- Sommer-Theater. 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. (4112 
Freitag, 29. Mai: Geſchloſſen wegen 
Vorbereitungen zu: Adam u. Eva. 
Sonnabend, 30. Mai: Größen⸗ 


wahn. Schwank in 4 Akten von 
J. Roſen. 

a Zinn Unfere in der 
0 8 Stadt Grandenz 
WER ie 5 wohnende Abon⸗ 


nenten erſuchen wir 
hiermit höflichſt, etwaige Uuregel⸗ 
mäßigkeiten beim Austragen un⸗ 
erer Zeitung gefl. ſofort ſchriftlich 
behufs Abhilfe zu unſerer Kennt 
niſt zu bringen. 
Die Expedition. 
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1 Zweites Blatt 


Graudenz, Freitag) 


» Der Mord aus religiöſen Beweggründen. 
Ein Wort zur Aufklärung von St. 


Die Judenverfolgungen auf Korfu haben bewirkt, daß 
wieder der ſogen. „rituelle Mord“ Gegenſtand der öffentlichen 
Erörterung geworden iſt. Soweit bis jetzt ermittelt worden 
iſt, hat folgender Vorgang Veranlaſſung zu dem jüngften 
Ausbruch fangtiſcher Volksleidenſchaft gegeben: 

Am 13. April, um die Mittagszeit, verläßt das Sjährige 
Töchterchen eines jüdiſchen Schneiders, mit Namen Vita 
Sarda, das elterliche Haus und kehrt nicht mehr mieder. 
Vergebens wird das verſchwundeue Kind, von deſſen Ange⸗ 
hörigen, unterſtützt von Gendarmen, geſucht; erſt um 3 Uhr 
nach Mitternacht wird der Leichnam des Kindes in einen 
Sack genäht in einem Hausflur neben der Synagoge geſun⸗ 
den. Der Leichnam zeigte drei ſchwere Hiebe (mit einem 
ſtumpfen Inſtrument) ＋ den Kopf; die Beine ſind zuſam⸗ 
mengeſchnürt; am Kopf ſind ſieben Meſſerſchnitte zu ſehen, 
die Halsader und die ſämmtlichen Venen am Halſe ſind mit 
elnem chirurgiſchen Inſtrumente völlig durchſchnitten, und 
war in der Tiefe von 10 Centimetern. Ebenſo durchſchnitten 
nd die Pulsadern und Venen der Arme. Da der Leichnam 
abſolut blutlos iſt, fo wird ſeitens griechiſcher Fanatiker (oder 
wohl in der Abſicht, die Schuld von dem Thäter abzu⸗ 
wälzen) das Gerücht ius Volk geſchleudert, die Ermordete 
ſei gar nicht die Tochter des jüdiſchen Schneiders Vita Sarda 
eweſen, ſondern vielmehr eine gewiſſe Maria Deſilla aus 
fan die der erwähnte Schnelder als kleines Kind ihren 
ltern entführt habe, um ſie ſpäterhin zu rituellen Zwecken 
ju opfern, um mit ihrem Blut Oſtern zu feiern. 

Der griechiſche Erzbiſchof und die weltlichen Behörden be⸗ 
aupten und ſtellen feſt, daß das ermordete Mädchen eine 
üdin und keine Chriſtin geweſen, daß man einen Luſtmord 

nuthmaße. Die Blutgeſchichte wird dennoch weiter kolportirt, 
dle Leidenſchaft wird aufgeſtachelt und es entſteht eine Gäh⸗ 
zung gegen die Juden auf Korfu, welche Raub, grauenhaſten 
Mord und Todtſchlag im Gefolge hatte. 

Anſtatt nun die traurigen Vorgänge zu beklagen, ent⸗ 
llödet ſich nicht eine gewiſſe Preſſe und an deren Spitze ein 
frommes Blatt, welches ein frommes Zeichen an der Stirn trägt, 
die Meinung zu verbreiten: „wenn auch die gebildeten und aufge⸗ 
Härten Juden des Abendlandes mit Ritualmorden nichts zu thun 
aben, der fo oft ausgeſprochene Verdacht gegen Juden, daß 
0 zu ihrem Oſterfeſte Chriſtenblut brauchen, kann nicht 
anz grundlos ſein.“ Was Wunder, daß dann ſelbſt mancher 
huteafgente die Frage aufwirft: Kann denn ein ſolcher Vor: 
wurf immer wieder und wieder erhoben werden, wenn er 
nicht auf Wahrheit beruht? Sagt nicht ein bekanntes Sprich⸗ 
wort: Wo Rauch iſt, da iſt auch Feuer? 

Deshalb dürften folgende Zeilen, als Antwort auf die er⸗ 
wähute Frage, nicht ganz überflüſſig erſcheinen. 

Zunächſt möchte ich die Ge . ſtellen: Iſt es wahr, 
daß die erſten Chriſten (die Sei enchriſten) Blut, Menſchen⸗ 
blut zu MM Zwecken gebrauchten? Die Anklage der Kin⸗ 
derſchlächtertz zu religiöſen Zwecken wurde gegen die erſten 
Ehriſten ja noch viel nachdrücklicher und von gebildeteren 
Kreiſen erhoben, als dies ſpäterhin gegen die Juden geſchehen 
il Dies iſt vielleicht gar manchem neu und daher faft uns 
glaublich, und doch iſt dem jo. 

. Renan ſagt: 

„Die Fabel von geheimnißvollen, mit Menſchenblut ge⸗ 
tränkten Feſtmahlen war eine Kriegsmaſchine, die man zu allen 
Zeiten gegen Jene erfand, welche ein blindes Vorurtheil ver⸗ 
derben wollte. Dieſe Verleumdung war auch die Urſache der 
traurigſten Verfolgungen des Chriſtenthums. Gewiß, die chriſt⸗ 
lichen Liebesmahle wurden niemals durch eine ſolche Abſcheu⸗ 
lichkelt beſudelt. Ebenſo iſt hierin auch das jüdiſche Volk un⸗ 
ſchuldig. Es wäre des Chriſtenthums würdig, zu verhindern, 
daß man die Verleumdung, unter der es ſelbſt ſo ungerechter⸗ 
weife Utt, nicht auch gegen andere ausbeute.“ 

Ich frage weiter: Gab es nicht eine Zeit, in welcher nur 
wenige an dem Vorhandenſein von Hexen und Zauberern 
meifelten? Erſcheinen uns nicht all dieſe Hexenprozeſſe 
hllberer Jahrhunderte als eine ſchreckliche Verirrung des 
menſchlichen Geiſtes? Nun, die Hexeuprozeſſe find in dem 
Maße verſchwunden, als die Meuſchen vernünftiger gewor⸗ 
den ſind. So wird ſicherlich auch die Zeit kommen, wo die 
Leute vernünftig genug ſein werden, die Beſchuldigung, daß 
Juden aus religiöſen Motiven einen Mord begehen, als aber⸗ 
poſtziges Märchen zu verlachen. 

Und ich frage ferner: Sind die Anklagen wahr, welche 
Kg Philipp IV. von Frankreich im 14. Jahrhundert aus 
Neid und Geldgier gegen die unglücklichen Tempelritter er⸗ 
heben ließ, nach deren Schätzen den König gelüſtete? Sie 
wurden der ſchändlichſten Verbrechen, der Verleugnung Ehriſti, 
der Verſpottung des Abendmahls, unnatürlicher Wolluſt ze, 
angeklagt. Die Folter erpreßte die gewünſchten Geſtändniſſe, 
und als die Templer widerriefen, ließ der fromme König die 
Perrufeiben bei langſamem Feuer (im März 1314) vers 
rennen, 

Die höchften Würdenträger der chriftlichen Kirche, die Ober⸗ 
häupter der Staaten, erklärten den rituellen Mord als ruchloſe 
Erdichtung, zu deren Bekämpfung ſie ſich verpflichtet fühlen. 
Rur einige aus verſchiedenen Zeiten ſtammende hierauf be⸗ 
lügliche Ausſprüche mögen Platz finden. z. B. heißt es in 
eimer Bulle des Papſtes Innocenz IV. vom Jahre 1247 
unter anderem: 

„Fälſchlich beſchuldigen fle die Juden, daß ſie an jenem 
Jeſte (paſſahfeſte) das Herz eines geködteten Kindes unter eine 
ander theilen, indem ſie glauben, das Geſetz befehle es ſo, 
während dieſes offenbar dem Geſetze widerſpricht. In boshafter 
Weiſe bürdet man es den Juden auf, wenn irgendwo der 
Leichnam eines todten Menſchen gefunden wird. Und indem 
ſie durch dieſe und andere Erdichtungen gegen die Juden 
wüthen, berauben fie dieſe all ihrer Güter wegen eines Ver⸗ 
brechens, um deſſentwillen ſie nicht angeklagt und nicht über⸗ 
. (Regnaldi, „annales ecclesiastici” Pag. 581. Tract. 
l ſchreibt im Jahre 1535: 

„Aber nun wir ſie mit Gewalt treiben und gehen mit 
Lügenteydung umb, geben ihnen Schuldt, ſie müſſen Chriſten⸗ 
blut haben, und weiß nicht, was des Narrenwerks mehr lit, 
daß man ſie gleich für Hunde helt, was ſollten wir guts an 
ihnen ſchaffen 9 
In einem Gutachten des Profeſſor Ernſt Renan datirt 

baris, 16. Nov. 1882, heißt 


es: 
Unter allen Verleumdungen, welche dem Haß und 
dem Uanatismus Vorſchub geleiſtet haben, iſt ſicherlich die ab⸗ 
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ſurdeſte diejenige, welche die Juden beſchuldigt, daß fle Mord⸗ 
thaten begehen zu dem Zwecke, um das Material zu blutigen 
ug des juͤdi⸗ 
ahrung des 
Und nun will man behaupten, daß der fromme 
Jude, der lieber Hungers ſtürbe, als daß er ein Stückchen 
Be genöſſe, das nicht ganz rein gewaſchen vom Blute ift, 

bei ſeinen religiöſen Mahlzeiten vom Blute nähre; das iſt 


Erremonien zu gewinnen. Ein charakteriſtiſcher 
ſchen Volkes iſt das Verbot von Blut als 
Menſchen. 


ch 
monſtröſer Blödſinn!“ 


Der jetzige Fürſtbiſchof Dr. Kopp, früherer Biſchof von 


Fulda, erklärt: 


„Die Beſchuldigung, es könnte von Juden Chriftenblut zu 
rituellen Zwecken jemals 3 worden ſein, auf welche 
mmer zurückgeführt werden möge, 


Vorausſetzungen ſie auch 
muß als eine entſchledene freventliche 
werden. (S. Chriſtl. Zeugnifje 


Juden, Berlin bei Walther u. Apolant). 


Aber woher denn die gräßliche Beſchuldigung? Nun, 
der Urſprung derſelben datirt aus der Verfolgungszeit der 
erſten Chriſten, welche in den erſten Jahrhunderten unſerer 
geitrehmung ganz dieſelben traurigen Erfahrungen von 

eiten der Heiden machen mußten, wie ſpäter die Juden von 


Seiten der Chriſten. 


Tertullian (geb. um 160, geſt. 220) den Heiden zu. „Euch 


genügt es, daß einer Chriſt fei, um ihn ſchon für einen Ver⸗ 


recher zu halten. Ja, ſelbſt wenn Ihr nicht umhin könnt, 


ihn für ehrenhaft zu erklären, pflegt Ihr zu ſagen: „„Bonus 


vir, Cajus Sejus, tantum quod Christianus.““ Cajus Sejus 
iſt ein braver Mann, nur, daß er eln Chriſt iſt.“ 

Geſchah ein Unglück, ſtieg die Tiber bis an die Stadt⸗ 
mauern, hatte der Nil die Feldfluren nicht 8 
fiel kein Regen vom Himmel, fand ein Erdbeben ſtatt, war 
Hungersnoth oder Krankheit, ſo trug kein Anderer die Schuld, 
als die Chriſten, und alsbald hieß es: „Werft die Chriſten 
vor die Löwen!!“ 

Haß und Feindſchaft der Heiden gegen die Chriſten ging 
aber alsbald ſo weit, daß man, um fie zu verderben, dre 
ſchändliche Anklagen gegen fie formulirte. Der um 160 zum 
Chriſtenthum übergetretene Philoſoph Othemagoras ſagt in 
ſeiner Schrift Legatio pro Christianis: „Es wird über uns 
die niederträchtigſten Verleumdung dreier Schändlichkeiten 
verbreitet, Gottloſigkeit, ödipodeiſche (d. h. blutſchänderiſche) 
Gemeinſchaft, thyeſteiſche an 

Mit den thyeſteiſchen Mahlzeiten iſt eben gemeint, daß 
die Chriſten Kinder ſchlachteten und deren Blut tränken, gleich 
Thyeſtes, dem Atrens das Fleiſch ſeiner Kinder vorgeſetzt 
hatte. Ruchloſe Meuſchen verbreiteten noch andere kaum 
Ehren Gerüchte über die Blutgier der damaligen 

riſten. 

Gegen dieſe Erfindungen eines haßerfüllten Heidenthums 
ſtehen die bedeutendſten Männer jener Zeit, Männer von 
unzweifelhafter Frömmigkeit, von ünbeſtreitbarer Sittenrein⸗ 
heit ſich zu vertheidigen genöthigt. So z. B. Juſtinus der 
Märtyrer, geſt. 165, Theophilus von Antiochien, der Kirchen⸗ 
vater Origines, geb. 185, u. A. 

Es iſt vielleicht nicht überflüſſig, zu bemerken, daß es 
nicht etwa Juden waren, welche den ſcheußlichen Aberglauben 
nährten; die chriſtlichen Schutzſchriften haben es ausſchließ⸗ 
lich mit Verdächtigungen von heidniſcher Seite zu thun. 

Wie iſt aber die Anklage gegen die Chriſten und aus⸗ 
ſchließlich gegen die Chriſten entſtanden? Offenbar lag die 
Einſetzung des Abendmah les (das iſt mein Leib — das 
iſt mein Blut, ſ. Ev. Matthäi K. 26, V. 26 u. Ev. Lucä 
K. 21, V. 20) und die darauf gegründeten gemeinſamen 
Liebesmahle der erſten Chriſten — die Agapen — der Be⸗ 
ſchuldigung zu Grunde. Als abendliche und geſchloſſene 
Verſammlungen erregten ſie den Argwohn der Heiden, 
die da glaubten, daß bei dieſen geheimen Zuſammenkünften 
allerlei Schändlichkeiten begangen werden. Man mochte von 
der Abendmahlfeier, in welcher der Wein das Blut Jeſu 
wirklich fein ſollte, gehört haben und dies genügte der Un« 
kenntniß und dem Fanatismus, das Märchen von 
57 Bluttrinken der Chriſten auszubeuten und zu ver⸗ 
reiten. 

Die Anklage, unter welcher die Chriſten ſo lange zu leiden 
hatten, wurde daun von dieſen ſelbſtden Juden angedichtet. 
Im dreizehnten Jahrhundert begegnen wir Hetzereien gegen 
Juden wegen Kindermordes. Wie einſt die Abendmahlfeier 
den Chriſten, fo ward die jüdiſche Oſterfeier, in welcher ja 
das Abendmahl feine Grundlage hat, weil fie in geſchloſ⸗ 
ſenem Familienkreiſe abgehalten wurde, den Juden be⸗ 
ſonders gefährlich. Die Anklage ſcheint von geiſtlicher Seite 
ausgegangen zu ſein, denn als Beweis für dieſelbe berief man 
ſich auf die Worte Bileams im 4. B. Moſis K. 23 V. 24: 
z Sieh', ein Volk, wie Löwin ſteht es auf, wie Leu hebt's 
ſich empor und ruht nicht, bis es Raub verzehrt, Erſchlagener 
Blut getrunken.“ 

Wäre es nicht gar ſo traurig, man müßte lächeln, daß 
man ſich nicht geſcheut, ein poetiſches Bild, welches in älteſter 
Zeit ein heidniſcher Prophet und noch dazu in einem Segens⸗ 
für e angewendet, nach zwei Jahrtauſenden als Fundament 
ür eine ſo ſchreckliche Anklage hinzuſtellen. Hätte man ſich 
nicht die Frage vorlegen ſollen: Wenn ſchon in der heiligen 
Schrift vor Jahrtauſenden auf die rituelle Blutkoſt hingedeutet 
wurde, warum erhob denn nicht Je ſus ſeine Stimme gegen 
einen ſolchen Gebrauch? Könnte man glauben, daß Chriſtus, 
der das jüdiſche Oſterfeſt nach jüdiſchem Geſetz und Brauch 
gefeiert, geſchwiegen haben würde, hätte ein ſolcher Gebrauch 
beſtanden? 

Daß im dreizehnten Jahrhundert die Blutfabel verbreitet 
wurde, iſt kaum zu verwundern, denn es wurde gewiß mit 
Recht das finſterſte aller Zeitalter genannt, in dem der Glaube 
an Hexen, Zauberer, Wehrwölſe, Vampyre und an dergleichen 
Unholde als unumſtößliche Wahrheit galt. Wundern dürfte 
man ſich aber darüber, daß in unſerem erleuchteten neun⸗ 
zehnten Jahrhundert die furchtbare Beſchuldigung, daß 
zu gottesdienſtlichen Handlungen Menſchenblut gebraucht werde, 
noch Glauben und Verbreitüng finden kann; wundern muß 
man ſich, daß diejenigen, deren Aufgabe es ſein ſollte, die 
Saaten der Liebe, der Toleranz und der Humanität in die 
erzen der Menſchen men das Gift des Haſſes, der 

laubenswuth und der Unduldſamkeit einzuimpfen ſich mühen. 


Inwahrheit bezeichnet 
Hedda die Blutbeſchuldigung der 


An den Namen „Chriſt“, welchen die 
Heiden urſprünglich den an die Meſſianität Jeſu Glaubenden 
in unfreundlicher Abſicht beigelegt, welchen die Chriſten ſpäter 
mit Stolz annehmen, knüpft ſich Schimpf und Anklage. „Was 
brauchts bei Euch weiterer Beweiſe“, ruſt der Kirchenvater 


Für dieſe traurige Erſcheinung giebt es nur eine Erklärung 
welche enthalten in dem Worte, welches wir leſen Ev. Lucae 
K. 4 V. 45: „Ein guter Menſch bringt Gutes hervor aus 
dem guten Schatz feines Herzens und ein boshafter Menſch 
bringt Böſes hervor aus dem böſen Schatz ſeines Herzens, 
denn weß das Herz voll iſt, deß geht der Mund über.“ 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Mai 1891. 


— Die Generalverſammlung der Aktionäre der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn genehmigte geſtern in Danzig die 
Zahlung einer Dividende von 5 Prozent für die Prioritäts⸗ 
aktien und von 1 Prozent für die Stammaktien. 

— Am Sonntag, den 7. Juni, findet in Grandenz im „Gol⸗ 
denen Löwen“ eine Ausſchußſitzung des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbandes ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1) Antrag des 10. Feuerwehrtages durch die Kameraden Bolten⸗ 
hagen⸗Pr. Stargard und Pech⸗Schwetz: Der Ausſchuß des Ver⸗ 
bandes darf nicht mehr als 100 Mk. auf einmal an eine Wehr 
bewilligen. 2) Autrag des 10. Feuerwehrtages durch Kamerad 
Boltenhagen⸗Pr. Stargard: Die Vollmachtvorzeigung der Ver⸗ 
treter aufzuheben. 3) Antrag des 10. Feuerwehrtages: Die 
Namen der ausſcheidenden Ausſchußmitglieder auf die Tagesord⸗ 
nung des Verbandstages zu ſetzen. 4) Antrag der Wehr Schwetz 
vom 29. Oktober 1890 auf Bewilligung von 200 Mk. aus der 
Verbandskaſſe als Beihülfe zur Anſchaffung einer Landfeuerſpritze. 
5) Antrag der Wehr Brieſen auf Bewilligung von 50 Mk. zur 
Deckung ihrer Ausgaben. 6) Antrag der Wehr Roſenberg auf 
Bewilligung von 50 Mk. zur Anſchaffung von Schläuchen. 7 
Antrag der Wehr Schwetz auf Richligſtellung eines Zeitungs⸗ 
Artikels. 8) Antrag des Vorſitzenden Ewe⸗ Kulm: ie 
Straßenumzüge am Verbandstage aufzuheben. 9) Antrag des 
Vorſitzenden: Niederlegung des Vorſitzes. 10) Antrag des Ge⸗ 
ſchäftsführers Eugen Schulz⸗Kulm auf Amtsniederlegung aus 
Geſundheitsrückſichten. 

— Wohl ſelten widerſpricht ſich im Beamtenſtande Vor⸗ 
ſchrlft und Ausführung fo ſehr, wie bei den Lokomotiv⸗ 
führern. Die Inſtruktion ſchreibt eine beſtimmte Schnelligkeit 
vor, dieſe wird jedoch in ungemein vielen Fällen unter Gefähr⸗ 
dung von Leben und Eigenthum überſchritten. In dieſem Winter 
ſind öfter Lokomotivführer von der Direktion beſtraft, die „in 
den meiſten Fällen“ — wie es in der Strafbegründung hieß — 
ſtatt 40 Kilometer in der Stunde 60 und ſelbſt 66 Kilometer ge⸗ 
fahren ſind. Die Strafe für eine Reihenfolge dieſer Vergehen 
betrug in einem Falle eine Mark, und als ſich der unverant⸗ 
wortlich Handelnde wiederum einer Reihe von Vergehen ſchuldig 
machte, wieder eine Mark. Es war ja nichts „paſſirt.“ Im 
November vorigen Jahres ereignete ſich nun ein Unfall. Ein 
Lokomotivführer, der einen Güterzug leitete und nur 28 Kilos 
meter in der Stunde fahren ſollte, ſuhr 60 Kilometer, und — 
der Zug entgleiſte. Durch das überſchnelle Fahren war an 
einem Wagen ein Federbruch erfolgt, dieſer hatte einen zweiten 
veranlaßt, und nachdem die zerbrochenen Federn den Boden ger 
ſchleift, waren die zwei Wagen aus dem Geleiſe geſprungen. 
Man hatte ſofort gebremſt, aber es war natürlich zu ſpät ge⸗ 
weſen. Der ſchuldige Lokomotivführer wurde von der Strafkam⸗ 
mer zu einer Woche Gefängniß verurtheilt; es iſt zu hoffen, 
daß ſich Diejenigen feiner Amtsgenoſſen, die es mit Leben und 
Eigenthum ihrer Mitmenſchen nicht gewiſſenhaft nehmen, eine 
Warnung daraus ableiten. 

— Als Nachfolger des Herrn v. Schlieckmann im Amte 
des Oberpräſidenten von Oſtpreußen wird jetzt neben dem 
früheren Kultusminiſter v. Goßler auch der Borfigende des Oſt⸗ 
preußiſchen Provinzlallandtages, Graf Eulenburg⸗Praſſen, 

enannt. t 
5 — Der Biſchof Dr. Thiel von Ermland ermahnt im 
„Ermländiſchen Paſtoralblatt“ die Geiſtlichkeit, ſchlechte 
Zeitungen und Zeitſchriften fern zu halten, gute dagegen 
zu fördern. Als „gut“ werden 7 ſtreng katholiſche Zeitungen 
und Zeitſchriften benannt. 

— Herr Landrath Con rad hat Ach zur Theilnahme an den 
Sitzungen des Abg eord netenhauſes nach Berlin begeben. 

— Der Pfarrverweſer Krajewski in Gr. Plowenz iſt vom 
Biſchof auf die dortige Pfarrei kirchlich eingeſetzt worden. 

— Dem bisherigen Bemeindevorſteher Kortus zu Ujazdes 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Die Kaiſerin hat der Albertine Ehlert zu Klitzkau im 
Kreiſe Konitz für langjährige treue Dienſte in derſelben Familie 
ein goldenes Kreuz verliehen. 

— Das 620 Morgen große Sommerfeld'ſche Grundſtück 
in 185 walde hat der Beſitzer Zilz aus Gatſch für 33000 Mk. 
gekauft. 

— Das 557 Morgen große Bunkow'ſche Grundſtück in 

lötzig⸗Philippshöh bei Zempelburg fol am 2. Juli, das 930 
Morgen große v. Kownacki'ſche Gut Eichwalde im Kreiſe Löbau 
am 19. Juni verſteigert werden. 

© Thorn, 27. Mai. In der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten wurden die wiedergewählten Stadträthe, die Herren 
Kittler, Richter, Schirmer und Engelhardt in ihr Amt 
eingeführt. Die Herſtellung einer Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationsaulage für das ſtädtiſche Krankenhaus mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 20000 Mk. wurde beſchloſſen. Ferner wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Militärbehörde die Abholzung von 410 Hektar 
Wald bei Barbarken und Ollek verlangt. Die Verhandlungen 
über die dafür zu gewährende Entſchädigung ſollen demnächſt be⸗ 
ginnen. Für die Einebnung der Kuppen am Fort IV in einer 
Fläche von 47 Hektar hat der Fiskus der Stadt 13064 Mk. Ent⸗ 
ſchädigung gezahlt. — Die Durchleg ung der Windſtraße von 
der Bäcker⸗ zur Grabenſtraße, welche 100000 Mk. koſten würde, 
lehnte die Verſammlung in Anbetracht der hohen Summe und 
der Finanzlage der Stadt ab. 


3 Gollub, 27. Mai. Zwei Juden erhielten in Rußland 
den Ausweiſungsbefehl, und da man von ihnen nach dem Ver⸗ 
kauf ihrer Grundſtücke eine entſprechende Summe von dem Ver⸗ 
kaufsgelde verlangte, verkauften ſie ihre Beſitzungen heimlich und 
wollten auch heimlich die Grenze überſchreiten, ohne etwas von 
dem Vermögen abzugeben. Dies kam aber zu Ohren der Behörde, 
und dieſe fahndete auf die Ausgewieſenen. Heute Nachmittag 
wollten ſie nun, von ruſſiſchen Soldaten verfolgt, die Drewenz 
durchſchreiten und gerlethen in eine tiefe Stelle. Der eine Aus⸗ 
gewieſene ertrank, der zweite kam glücklich davon und wandert 
nach Amerika aus. 


Marienwerder, 27. Mai. (N. W. M) Der wegen Mord⸗ 
verſuchs verhaftete Arbeiter Montowski aus Blalken hatte 
wegen brutaler e RERE Schwiegermutter eine längere 
Geſängnißſtrafe faſt verbüßt. Nur zur Warnehmung eines Termins, 
welcher geſtern in ſeiner Eheſcheidungsſache in Graudenz ſtattfinden 
ſollte, war der Verbrecher auf einige Tage aus dem Gefängniß 
entlaſſen worden. Vorgeſtern Abend begab er ſich nach Bialken, 
übernachtete im dortigen Gaſthauſe und lauerte in der Frühe des 
geſtrigen Tages ſeiner Frau auf. Als dieſe, die auf die Arbeit 
gehen wollte, ihren Mann erblickte, flüchtete fie, nichts Gutes 
ahnend, auf einen gerade vorüberfahrenden Wagen. Von dleſem 
zerrte ſte der Wütherich herab und brachte ihr die ſchon erwähnten 
Verletzungen bei. Bei feines Feſtnahme ſtieß der Verbrecher die 


ärzſten Berſwünſchungen gegen ſeln unglückliches Opfer aus und 
gab ſeiner Befrie . die gelungene That [ ten Ausdruck, 
indem er namentlich äußerte, mehr als den Kopf könne der Mord 
ja nicht 12 Schon kurz nach ſeiner Entlaſſung aus dem 
Gefängniß ſoll der Verbrecher gejagt haben, fein erſtes Werk ſolle 
fein, feine Frau „kalt zu machen.“ Letztere iſt nach dem Diakoniſſen⸗ 
. gebracht worden; Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens iſt 
eider kaum vorhanden. 


D Aus dem Kreiſe Marienwerder, 27. Mal. Der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter hat den Förſtern Tietz in Dietrichs ⸗ 
walde und Senf in Seubersdorf, welche ſich im verfloſſenen 
yabre durch Erlegung der den Brieftauben beſonders gefährlichen 

aubvögel verdient gemacht haben, Schußprämien von 10 Mk. 
bezw. 6 Mk. bewilligt. — Der Stellmacher Pod lich in Königl. 
Kamlontken feiert am 8. Juni das Feſt ſeiner goldenen Hoch⸗ 
eit. Demſelben iſt ein Kaiſerliches Geſchenk von 30 Mk. als 
eitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes bewilligt worden. — 
Dem Beſitzerſohn Anton Liß aus Dubiel wurde auf Anordnung 
des Amtsgerichts das bei Ausübung der unberechtigten Han be⸗ 
nutzte Jagdgewehr entzogen. Der Herr Regierungs⸗Präͤſident 
hat nunmehr dieſes Gewehr dem Förſter Stühde zu Rachelshof 
zeſchenksweiſe verliehen. 

F Tucheler Haide, 27. Mal. Die Kirchenbehörde hat der 
zu gründenden Kirchengememde Iwitz zum Ankauf eines Pfarr⸗ 
grundſtücks 2000 Mark zur Verfügung geſtellt. 

vSammerftein, 27. Mai. Heute rückte hier das Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 35 zur Schießübung ein. Wie 
verlautet, hält in dieſem Sommer hier die Erſatzreſerve des 
II. Armeekorps die Uebung ab. Im Auguſt ſoll hier das 
Brigade⸗Exerziren ſtattfinden. 

Krojanke, 26. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Syna, 
gogen⸗Vorſtandes wurde der Kantor und Schächter Robin 
ſohn aus Schwetz zum hieſigen Kantor gewählt. 


Königsberg, 27. Mai. Die Oſtpreußiſche Landfeuer⸗ 
ſo zietät, eine auf Gegenſeitigkeit begründete Geſellſchaft mit juri⸗ 
ſtiſcher Perſönlichkeit, iſt mit ihrer auf Freilaſſung von der 
Bemeinde⸗Einkommeenſteuer gerichteten Klage vom Ober⸗ 
berwaltungsgericht abgewieſen worden. Der Gerichtshof erachtete 
den Einwand der Sozietät, daß ſte aus ihrem Grundbeſitz kein 
Einkommen erziele, weil fie auf Gegenſeitigkeit beruhe, folglich 
Gewinn überhaupt nicht machen dürfe, für unzutreffend, da dies 
nur für das gewerbliche Einkommen von Geſellſchaften auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit gelte. 

Gegen einen Beamten der ſtädtiſchen Sparkaſſe war wegen 
Verdachts der Unterſchlagung die gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. Dieſelbe iſt, obgleich ſie acht Monate in An⸗ 
ſpruch nahm, ergebnißlos verlaufen, und es hat das Verfahren 
eingeſtellt werden müſſen. Uebrigens ſcheint ſich den früheren 
Defekten ein neuer zugeſellt zu haben, da das Kuratorium der 
Sparkaſſe Demjenigen eine Belohnung von 300 Mk. bietet, welcher 
den Verfertiger falſcher Sparmarken ſo namhaft macht, daß 
ir zur Verantwortung gezogen werden kann. Dem Vernehmen 
nach find 40 —50000 Marken mehr vorhanden bezw. eingelöſt, als 
ausgegeben waren. Es handelt ſich demnach um einen Berluft 
von 4—5000 Mk. 

Das kürzlich enthüllte Her zog Albrecht⸗Denkmal am 
Schloſſe iſt bereits das vierte Standbild, welches dem erſten welt⸗ 
lichen Herrſcher in Preußen in Königsberg errichtet worden iſt. 
Im Dome über der Gruft des Herzogs tft die Bildſäule deſſelben 
in Stein ausgehauen, am Mittelbau des Königsthores nach der 
Stadtſeite zu iſt die eine von den drei Figuren die des Herzogs, 
und an der Univerſität über dem Bogen des Mittelfenſters der 
Aula iſt eine Reiterſtatue des Herzogs Albrecht angebracht. 

Ein intereſſanter Verſuch wurde in voriger Woche auf der 
Hefigen Fechterſchen Schiffs werft ausgeführt. Es galt, einen 
gewaltigen Schiffsdampfkeſſel von 175 Centner Schwere, welcher 
nach Wormditt verkauft worden war, von der Werft auf den Oſt⸗ 
bahnhof zu ſchaffen, eine kaum zu bewältigende Aufgabe, wenn ſie 
durch Pferdekraft mittelſt Rollfuhrwerks gelöſt werden ſollte. 
Herr Schiffsbaumeiſter Fechter ließ daher alle Oeffnungen des 
Keſſels gegen das Eindringen von Waſſer feſt verſchließen, ließ 
daun den luftleer gemachten eiſernen Koloß in den Pregel rollen 
und ihn auf dem Waſſer nach dem großen Krahn verholen, welcher 
ihn mit Leichtigkeit aus dem Waſſer hob und ſofort auf eine 
Lowry niederlegte, die ihn nach Wormditt beförderte. 

Herr Regierungsbaumeiſter Wolff, der ſeit längerer Zeit in 
der ſtädtiſchen Bauverwaltung beſchäftigt iſt, wird am 1. 
Juni dieſe Beſchäftigung aufgeben und in den Staatsdienſt zurück⸗ 
treten, weil ihm der nachgeſuchte Urlaub nicht ertheilt worden iſt. 

m Tivoli brach heute Vormittag Feuer aus, welches 
leicht hätte gefährlich werden können. Ein hinter der Bühne 25 


Kgl. Nendorf. 1: Sonntag nach Tri: 
nitatis. ½10 Uhr Andacht mit heil. 


Schritt entfernt ſtehendes 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des 8 3 des Statuts, 


achwerk⸗Gebäude war in Brand ge⸗ 
rathen. Die Feuerwehr eilte ſchleunigſt an die Brandſtelle; es 
galt natürlich zunächſt, die Bühne zu retten, was auch troß der 
ungünftipen indrichtung gelang. nfo wurde das brennende 
Fachwerkgebäude ſelbſt jo energlſch beſpritzt, daß die Feuerwehr 
nach kaum zweiſtündiger Thätigkeit wieder abrücken konnte. 

P Mrotſchen, 27. Mal. Bei dem Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde errangen die Herren Kaufmann Dörk⸗Mrotſchen 
die Königswürde, Gutsverwalter Pettelkau⸗Klarashöhe die erſte 
Ritterwürde und Barbier Kautz die zweite Ritterwürde. 

Schueidemühl, 27. Mat. Der Oberpräſtdent v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf traf heute hier ein und beſichtigte das 
Rathhaus und die Taubſtummenanſtalt. — Der 5. Bezirkstag 
der Fleiſcherinnungen der Provinz Poſen wurde heute in 
Gegenwart eines Vertreters der Regierung zu Bromberg eröffnet. 
Etwa 100 Fleiſcher aus 38 Orten, darunter auch aus Thorn und 
Jaſtrow, waren erſchienen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 27. Mat, 


Ein blühendes Menſcheuleben iſt wieder einmal durch Kur⸗ 
pfuſcherei vernichtet worden. Die 71jährige Käthnersfrau Ka⸗ 
roline Schultz in Breſinermangel wurde im Februar d. Js. zur 
Entbindung einer jungen 1 gerufen und ließ ſich bei der 
übernommenen Pflicht ſo ſchwere Fahrläſſigkeiten zu Schulden 
kommen, daß noch am ſelben Tage der Tod der Lehrersfrau durch 
Verblutung eintrat. Die Schultz hat ſeit zehn Jahren, wie ſie 
ſagt, ſchon etwa 100 Entbindungen vorgenommen, ohne daß „etwas 
vorgekommen“ wäre. Geſtorben iſt allerdings wohl Niemand, 
aber daß durch die Hilfe Unkundiger bei einer ſo wichtigen Ange⸗ 
legenheit langjährige Leiden herbeigeführt werden können, dies 
weiß die Unbeilftifterin ſelbſt vielleicht ebenſowenig wie die 
Thörichten, die ſich ihr anvertrauen. Erſchwerend tritt im vor⸗ 
liegenden Falle hinzu, daß der Ehemann der Entbundenen die 
Schultz gefragt hat, ob er ärztliche Hilfe herbeiholen ſolle. Die 
Schultz hatte dies vernelnt. Der Staatsanwalt beantragte 
6 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate. 


— 
Verſchiedenes. 


— [Wieder ein Eiſenbahnzuſammenſtoß] fand am 
Sonnabend in Gogolin in Oberſchleſien ſtatt. Auf dem Bahnhof 
ſetzte ein Güterzug, der von Gleiwitz gekommen war, Fracht aus, 
als ein von derſelben Richtung anfahrender Güterzug gegen ihn 
anrannte, und fünf mit Kohlen beladene Wagen und den Pack⸗ 
wagen zertrümmerte. Der Packmeiſter wurde rechtzeitig zu der 
offenen Packwagenthür herausgeſchleudert, ohne Schaden zu nehmen, 
der Lokomotivführer und der Schaffner waren rechtzeitig abge⸗ 
ſprungen. Der Maſchinenführer hatte zwar das Halteſignal recht⸗ 
zeitig bemerkt, aber auf bisher unaufgeklärte Weiſe den Zug nicht 
zum Stehen bringen können. 

— (Künſtlichen Regen] zu erzeugen, ſoll im Weſt⸗Kanſas 
im Juni in großem Maße verſucht werden. Mit Knallgas ge⸗ 
füllte Ballons werden aufſteigen und innerhalb der Wolken durch 
den elektriſchen Funken zum Platzen gebracht werden. Das ſoll 
dann die Wolken zur Entladung bringen. 

— [Mae Kinley⸗Perlmutterknöpfe!] find elner der 
neueſten Produkte der Findigkeit europäiſcher Perlmutterfabrikan⸗ 
ten, die durch den böſen Mac Kinley um ihr amerikaniſches Ab⸗ 
ſatzfeld gebracht find. Sie fabriziren nämlich Perlmutterſchelben, 
welche den ſonſt üblichen Knöpfen vollſtändig ähnlich, aber nicht 
durchbohrt find; dieſe Scheiben können als nicht vollſtändig ver⸗ 
arbeitetes Material bedeutend billiger in die Vereinigten Staaten 
eingeführt werden, als fertige Knöpfe. Der amerikaniſche Händ⸗ 
ler braucht dann nur die Löcher hineinzubohren. Die Knopf⸗Fa⸗ 
brifanten von Philadelphia verlangen nun zum Schutz der ameri⸗ 
kaniſchen Perlmutter⸗Induſtrie, daß nicht durchbohrte Scheiben 
genau ebenſoviel Zoll tragen ſollen, wie fertige Knöpfe. 


— [Erledigte Stellen für Militär ⸗ Anwärter. ] 
Landbriefträger in Graudenz, Langenfelde i. P., Rambin 
(Rügen) und Stettin, je 650 Mk. Gehalt und 60 —180 Mk. Woh ⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Glöckner, Gemeindekirchenrath Fiſchhauſen, 
276 Mk. jährlich. — Vier Schutzmänner, Polizeipräſtdium 
Königsberg, 1000 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Stadtpoſt bote, Bergen (Rügen), 700 Mk. Gehalt und 108 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Bauwächter, Garniſonbauamt 
Gneſen, 2 Mk. täglich. — Diſtriktsbote, Diſtriktsamt 1 Gneſen 


540 Mk. Gehalt und 216 Mt. Ge — Polizei 
Sale len Gecatfund, 1000 FH — es Ks une 
und Bewaffnung. — Poſtſchaffner, Treptow (Rega), 900 M 
Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


achdru 
29. Mal. Wolkig, veränderlich, oft heiter, kühler. Lebhaft windig an 
den Küſten. 
30. — Wolkig, veränderlich, vielfach heiter, etwas kühler. 
31. — Stark wolkig, meiſt ſchön. Vielfach Gewitterregen. Wärme⸗ 


lage kaum verändert. 
1. Juni. Meift heiter, warm, wolkig, windig. Strichwelſe Ge, 


witterregen. 

2. — Wolkig, heiter, warm, lebhafter Wind. Später vlelfach 
Gewitter. 

3. — Stark wolkig, warm, veränderlich, windig. Vielfach ſtarker 
Gewitterregen. 


22 — 
Berliner Kours⸗Bericht vom 27. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31¼½% 99,00 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,00 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,40 bz. G. Preuß. Conſol. Anl. 
3½% 99,00 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,00 bz. G. Staats. 
Anl. 4% 100,80 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 @, 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% —,.— — Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,80 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 bz. Weſtpreuß, 
Ritterſchaft 3½% 95,90 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,00 bz. G. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 171,5 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4 —— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,50 B. 

Berlin, 27. Mal. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 230-250 Mk. gef. 

Roggen loco 202--212 Mk. gef. 

Ger ſte loco 160—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 174—192 Mk. gefordert, mittel und guter of, 
und weſtpreußiſcher 177—181 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160 —170 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 

Berlin, 27. Mal. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 
bis 51,7 bez., per Mat 51,1—514 bez., Mai⸗Juni 51,1--51,4 
bis 51,3 bez., Juni⸗Juli 51,2—51,5—51, bez., Juli⸗Aug. und 
Aug.⸗Sept. 51,8 —51,2—51,9 bez., Sept.⸗Oltbr. 48 — 48,2 bez, 
Oktbr.⸗Novbr. 44,8 —44,9 bez., Nov.⸗Dezbr. 43,5 bez., Dez.⸗Jan. 
— bez. Gekündigt 80000 Liter. Preis 51,3. 

Magdeburg, 26. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,90, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Felt. 

Stettin, 27. Mal. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 228—240 Mk., do. per Mal 
242,00 Mk. — Roggen unv., loco 203—210 Mk., do. peil 
Mai 213,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 169—171 Mk. 

Poſen, 27. Mai. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (60) 
69,60, do. loco ohne Faß (70er) 49,80. Flau. 

Poſen, 27. Mai. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig) 

Weizen 24/00 — 25,00, Roggen 19,50 — 20,40, Geritt 
14,50 —16,00, Hafer 16,70 17,30, Kartoffeln 5,20— 5,0, Lu, 
pinen blaue 6,80 —8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Ein zuverläſſiges Urtheil. Lubiewo, Rbz. Marlen, 
werder. Ew. Wohlgeboren beſcheinige ich hiermit recht gern, daß Ihn 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in unſeret 
Gegend ſich ſchon ſehr eingebürgert haben und Über welche fid 
ſowohl die polniſche wie die deutſche Preſſe belobigend ausſpricht 
mir große Dienſte erwieſen und ſpeciell mein Leberleiden gemildert 
ſowie den Stuhlgang in ganz unläſtiger Weiſe befördert haben 
Sämmtliche Kranke aus meiner Pfarrei, denen In or Präparg 
ertheilt habe, find von deſſen Wirkung über alle Maßen zufrieden 
und erfreut. Ich kann es mit gutem Gewiſſen allen Leidendey 
empfehlen. Mit Hochachtung Rehmann, Pfarrer. — Man jet ſtet 
vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer, 
pillen (a Schachtel 1 M. in den Apotheken) mit dem weiſſen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Br 
Bern find; „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterfit 

entian. 


Eine hochelegante N (3961) 


Abendmahl, Herr Pred. Geſchke. 
Boln. Wangerau. Sonntag, den 31. 
Maj cr., 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Prediger Gehrt. 
Nitzwalde. Sonntag, den 31. d. M., 
10 Uhr, Gottes dienſt, H. Pred. Diehl. 


Bienenzucht⸗Verein 
Piasken. 
Sonntag, den 31. Mai d. 38, 
Nachmittags 4 Uhr: 
Sitzung in Tursnitz. 


Concert⸗Amzeige. 
Neumark Wp. 


Schiefelbein’s Garten. 
Sonntag, den 31. Mai 1891, 
Nachm. 4½ Uhr: 


grosses Extra-Militär- 


CONCERT 


von dem Muſikkorps des Jufauterie⸗ 
Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44, unter Leitung des Königl. 
Muſikdirigenten Hanschke, 
Bei eintretender Dunkelheit feenhafte 
Beleuchtung des Gartens. 


Entree & Perſon 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Bischofs werder. 


Das auf Sonntag, den 24. Mai 
gr., angeſagt geweſene Concert 
iſt auf Sonnabend, den 30. Mai, 
berſchoben. (3942) 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

W. Haupt. 


Die Beleidigung gegen den Beſitzer 
errn Peter Schreiber nehme ich 
iermit reuevoll zurück. 4024) 

Adamsdorf, den 27. Mai 1891. 

Anna Fenske 


betreffend die Einrichtung einer Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt in der Stadt Grau⸗ 
denz vom 3. bezw. 31. Januar 1883, 
fordern wir die Grundſtücksbeſitzer hier⸗ 
mit auf, das zwiſchen den Steinen auf 
den Straßen, Bürgerſteigen und 
Rinnſteinen vor ihren Grundſtücken her⸗ 
vorſprießende Gras und Unkraut ſo⸗ 
fort beſeitigen zu laſſen. (3962 
Gegen Säumige werden Geldſtrafen 
bis zu 9 Mark oder verhältnißmäß ige 
Haftſtrafen feſtgeſetzt werden. Außerdem 
wird die Beſeitigung des Graſes auf 
Koſten des Verpflichteten durch von uns 
gedungene Arbeiter geſchehen. 
Grandenz, den 25. Mat 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Am Gründonnerstag d. Js. hat ſich 
eine Zigeunerbande in dem ſüdweſtlichen 
Theile des Kreiſes Schwetz aufgehalten 
und iſt anſcheinend ſüdweſtlich weiter: 
gezogen; Perſonen, welche über den Ver⸗ 
bleib dieſer Geſellſchaft Auskunft geben 
oder dieſelbe näher bezeichnen können, 
werden erſucht, dies zu den Akten J. 
259/91 anzuzeigen. (4073) 

Graudenz, den 23. Mai 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Guſtav Tiſchmann aus Garn⸗ 
ſeedorf, geboren am 21. Juni 1861 zu 
Walddorf, evangeliſch, welcher ſich ver⸗ 
borgen bält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls verhängt. (4074) 

Es wird erſucht, — zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsgefäng⸗ 
niß abzuliefern. 1622/90 D. 640/90. 

Beſchreibung: Alter: 29 Jahre, Größe: 
1,60 m, Statur: mittel, Haare hellblond, 
Stirn: —, Bart: blonder Schnurrbart, 
Augenbraunen: blond, Augen: blau, 
Naſe, Mund und Kinn: i 
ER vollſtändig, Geſicht: länglich, 

eſichtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch, 
Kleidung: —, beſondere Kennzeichen: 
langer Hals. 

Graudenz, den 25. Mal 1891, 


gewönlich,] f 


Verdingung. 


Die Lieferung von 270 Tauſend Stück 
guten hartgebrannten Mauerſteinen zum 
Neubau eines Montirungskammerge⸗ 
bäudes in Graudenz ſoll vergeben werden. 

Hierauf iſt ein Termin auf 


den 2. Juni d. Is., 
Vormittags 11 Uhr. 
im Baubureau, Oberthornerſtraße Nr 


24 hier, feſtgeſetzt. (3809 
Die Bedingungen ſind daſelbſt ein⸗ 
zuſehen. 


Angebote find mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehen unter Beifügung eines 
Probeſteines portofrei bis zum obigen 
Termine an den Unterzeichneten ein⸗ 
zuſenden. 

Graundenz, den 25. Mai 1891. 


erz feld, 
Königlicher dieglerungs⸗ Baumeister. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des unter⸗ 
Kine Gerichts 5 bei der unter 
r. 370 eingetragenen Firma Fr. Ulmer 
folgende 8 erfolgt: (4072) 
Die Firma iſt erloſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
21. Mai 1891 am 22. Mai 1891. 
Kulmſee, den 22. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Se kg von ca. 60 Schock 
Gerad⸗Stroh, à Bund 20 Pfd. ſchwer, 
ſoll im Ganzen oder getheilt frei Stadt⸗ 
wald Graudenz bezw. Stremotzin an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Die Angebote müſſen die Zahl der 
zu liefernden Schock und einen der 
obigen Lieferungsorte enthalten und ſind 
mit der Aufſchrift „ 3 
bis zum 2. Juni d. J. pofifrei an die 
en Geungs-Infpeftlon 1 au 


enden, 
Falls eine Zurücknahme des Strohs 


war 1 Gebrauch gewünſcht 
wird, iſt ſolches in den Angeboten zu 
berückſichtigen. 


Thorn, den 25. Mai 1891. 


1 
Königliche Amtsanwaltſchaft 1 Königl. Feſtungs⸗Inſpektlen. 


Bekanntmachung. 


„In hieſiger Stadt ſoll ein Straßen: 
theil und ein öffentlicher Platz, zuſammen 
547 Quadratmeter groß, gepflaſtert 
werden. Zur Vergebung der Pflaſter⸗ 
incl. Erdarbeiten im Wege der Mindeft: 
lizitation haben wir einen Termin auf 


Dienſtag, d. 2. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbureau anberaumt. Die 
Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht und wird letzterer 12 Uhr 
Mittags ach en (4070) 
Neumark, den 27. Mat 1891. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Iwangsverſteigerung. 
Freitag, den 29. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Fuhrmann E. Klein 
in Neumark bezw. auf dem Marktplatze: 


1 Pferd (braunen Wallach), 


3 große Arbeitswagen 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verſtelgern. (4069) 
Neumark, den 27. Mai 1891. 
Behrendt, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 
Sonnabend, d. 30. d. Mts., 


werde ich bei den Inſtleuten Joſeph 

und Marianna Smigowski'ſchen 

Eheleuten zu Sendzitz bei Biſchofs⸗ 
(4065) 


werder 


zwei Schweine 


gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
zwangsweiſe verſteigern. 
Neumark, den 27. Dat 1891. 
Behrendt, Gerichtsvollzieher. 


Chile Salpeter, Ne e 
%  Kolck & Leet. 


Ladeneinrichtung 


nebſt Handwerkszeug zur Fleiſcherel U 
billig von ſofort zu verkaufen. Dan 


unter A. A. 103 poftlag. roch 

Ein gut erhaltenes, gedieg. (Bl 
Repoſitorium 

befond. z. Kurzw. geeignet, ſofort blu 


zu haben. Zu beſichtigen bei Hern 
8 Josef Fabian. 


— —— äͤlUlñkkæę — — 
Ein Schaufenſter 
gebraucht, 122 om breit, 229 cm hoch 
70 em tief, das Glas aus drei 0 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, iſt für 100 Mark ſofort 1 
verkaufen. Wo? ſagt die Expebitieg 

des Geſelligen unter Nr. 2522. 
Eine faſt neue Go 


Schenne U 


mit Bretterverſchlag, ca. 60 Fuß | 
30 Fuß breit, 13 Baß hoch, mit Sung 
dach, dicht am Bahnhof Rau dit, 
ſteht billig zum Verkauf. 
G. Dzomba, Melchertswalde 
per Raudnitz. 
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Tauft u höchſten Preiſen bei ft Ka 
A. Kulleke, Butter- u. Delikateſſenhandl. 
Berlin W., an der Apoſtelkirche 11. 
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Einen Inſtmann 


5 |... 2% % Aeltere, in ber Arbeit erfahrene 
ohnenber i Ku von ſofort bei hohem il Deputat und 


pferſchmiede 


ſucht für dauernd die Kupfer: u. Meſſing⸗ Nutzung einer WN en Kuh, ſucht 
0 


5 Perſonen jeden Standes $ waaren⸗Fabrik von A. O. Zander, (8933) rt, Nitzwalde. 
200 tr. große, si * bet Verb unf, beabfichtige ic, befonde ; werden von einem alten, ſtreng ſo⸗ i Königsberg / Pr. (4095 Ein Konditor⸗Lehrling 
oder rothe 


liden Frankfurter Bankinftitute für Tüchtige, ſelbſtſtändige 


4 Keſſelſchmiede & Stemmer 


unter günftigen Bedingungen zu 2 
werden bei gutem Lohn und dauernder 


engagiren geſucht. Bei ent⸗ 
J ee Be Mtunaefäbigtet wich 2 Beſchafteung eingentett bei _ (3922) 
Carl Steimmig & Co., 


ein 
Danzig. 


Schloſſer, Tiſchler, 
Schmiede, 2 Monteure 
für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Schriftliche Meldungen an Goldaper 
Maſchinenfabrik E. Baehcker. (3935) 

Tüchtiger Former 
kann ſofort für dauernde Beſchäftigung 
eintreten. 

Ad. Gruſe, Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik, Dt. Eylau. 


Suche für mein Dampffägewerk einen 
zuverläſſigen (3841) 


Maſchinenführer 
gelernten aa oder Schmied, zum 


kann ſofort einte. bei Rich. Rommel, 
Conditorei und Caffee, Inowraglam 


Einen Lehrling 
ſucht M. Retſchun, Uhrmacher, Unter⸗ 
thornerſtraße 11. (4076 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaarens 
Geſchäft ſuche ich 6370 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, zum ſofortigen 
Eintritt. Leſſer Cohn, Thorn. 
Für unſer Manufaftur⸗ Herren⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft fuchen 
wir per bald einen (3996 
Lehrling oder Volontair 
moſ., Sohn ordentlicher Eltern, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, unter 
günſtigen Bedingungen. 
M. W ie Sohn, 
Brieſen Wpr. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗ Delikateß⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗, Elgarren⸗ und 
Deſtillatlons⸗Geſchäft Stellung. (3923 
C. v. Preetzmann, CEulmſee. 
Ein kräftiges anſtänd. Mäd en, 
21 Jahr alt, das keine Arbeit f ut, 
in fremder Wirthſchaft unbekannt, ſuchl 
zur weitern Ausbildung zur Stütze der 
ausfrau von ſofort oder ſpäter 
tellung. Offerten sub. I. H. 11 
Guttſtadt poſtlagernd erbeten. (3904 
Suche per 1. Juli eine (3823) 
ireetriee 
tüchtig im flotten beſſeren Putz. Fa⸗ 
milienanſchluß. Dauernde See. 
Photographie und Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten. H. Salomon jr., Culmfee. 


Eine geprüfte, muſikaliſch gebildete 
8 rzieherin (4019 
mit beſcheidenen Anfpritchen, wird für 


stein & Vogler, A.-G., 
$ Frankfurt a. M. (4006) 
Ae IT II T TS TT TI III Y IS) 


Zwei Königl. Landmeſſer 
und 4 Hilfs⸗Landmeſſer ſucht ſofort und 
dauernd. R. Stahl, Kultur⸗Ingenieur, 
Thorn, Bromberg. Vorſt., Parkſtraße. 
Telegramm⸗Antwort wird erftattet, (4002) 

Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ze⸗ 


baldigen Ein 
R. Merkel, Poln. Cekzin. 
Braugehilfe 
ſolid, nüchtern und fleißig, findet von 
ſofort Stellung. Auch. findet ein (3493) 
Lehrling 
unter ſehr günſtigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme. Offerten an F. Cze owicz, 
Walycz per Brieſen Weſtpr. 
Suche zum 1. Juli d. J. einen derh 
Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellun erwünſcht; Ge⸗ 
8 nach Hebereinfunft. (3863 


ieber kühn, Gutsbef, Gut Gollub 
bei Gollub Weſtpr. 


1 
Eßkartoffelnn r. Dicker _ ; 
kat 20 ul fig. Nahrungsitelle. |? 
u rer Mibolaiten Weſtor Waſſermühle (2 abigänge, vorzigl 
{ 2 5 7 Walzenſtuhl, Sicht⸗ und Reinigungs: 
Fabr ikkartoffeln Maſchinen), nebſt Mehl⸗ und Futter⸗ 
; uter vorheriger Bemuſterung 8 öde en 
Durch den Neubau eines großen Ka⸗ 
Albert Pitke, Thorn. ht neben 
P.. ee N der Geſchäftsbetrieb weſentlich ge⸗ 
100 Elr. Daber⸗ [ven 003 
300 Str. Sked⸗Lartoffeln ſchäft ſuche ich per ſofort einen jüngeren 
hat Verkäufer 
Dom. Konſchütz bei Neuenburg. 5 5 5 
Einige hundert Schock beſcheidenen Anſprüchen zu engagiren. 
ten bei Einſend der Photo: 
Kohl: 1. Wruckenpflauzen . 
7 Reſtauration ſuche ich einen tüchtigen, 
| D Schöne m (4050 5 ſoliden Commis a 
Aumt⸗ l. Wruckeny flanzen 20 aus dieſer Branche per 1. Juli Pol⸗ 
Und zu Haben, Janz. No BN aTten BA nebſt Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts: 
anſprüchen zu ſenden an M. Unger, 
Schrimm, Prov. Poſen. 4004) 
ö | Sin welchem ſeit vielen Jahren ſuche ich vom 15. Juni einen tüchtigen 
Seiptohlpflangen 68 85 Wagen⸗ und ö jungen Mann {on 
1000 SA.Wrudenpllanzen gg Mathinenfahriationfomie@ "2, Pate, Sera mas 
K. gras u, große Hoffmann ſche) 68 2 — Wann 
Kuappſtaedt bei Culmſee. Manufakkuriſt, mac der fertig pol⸗ 
Einen ſprungfähigen niſch ſpricht und Buchführung verfteht, 
Holländer Bullen 


ra ohne ane im vollen Be⸗ 55 
triebe, anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verkaufen. (4088) 


8. Lewinsohn, 


Suche für meine Gärtnerei von 
ſogleich einen ev. (3 


jüngeren Gehilfen 


uard Becker. Dakau eine in enge legene 
handlung, ſowie Bäckerei und ca. 
ahnſtation (145 
ſernements, dicht neben meinem Beſitze, 
zum sg 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
fon, Danzig, Sol 122 
1 ; ; F ö Jacobſon, Danzig, Holzmarkt 22. 
aue. fiken ii Lebe See Für meine Weingroßhandlung und 
ee 25 
l ö > niſche Sprache Bedingung. Offerten 
1000 Echo Ragdeburger Mein Grund ſtick 
* Für mein Colonſalwaaren⸗Geſchäft 
Ein tüchtiger, erfahrener (4010) 
„ verkäuflich in 
kann ſich melden. Zeugniſſe mit Ge⸗ 


haltsanſprüchen fogleich erwünſcht. 2 2 Mädch. auf e. Gut in d. Nähe von 
f 5 Strelno. J. Ja kung, Mod n en. bel 15 Mark monatl. Gehalt und freier Marienburg geſ. Baldgefl. d an 
Schwarzſcheck, hat zu verkaufen Station. G. Hertzber Eulmfee ; i 
| ae Bork Nitzwalde. BIiRESIBSBR® Für mein Barbier⸗ und Friſeur⸗OZe⸗ r. -er berg, Culmſet. Rentier v. eddelmann, Marienburg. 
8 5 ſchäſt ſuche per Jofort einen tüchtigen Zümmergeſellen Ein anftändiges Mädchen 
hodjtengende Kühe Eine faſt neue (3827) jungen Mann finden Arbeit bei d. Kampmann, der Schnelderel erfahren, findet i 
\ der das Gefchäft ſelbſt leiten muß, | Zitnmermeifter. 4075 | In der Schnittiwaarengelhäft don fort 
2 7 1 50 1 M N fl meinem Schnittwaarengeſchäf von ſofor 
und 2 fette Schweine eine | Save ine Bir, aurergeſellen dauernde Stellung, Offerten _erbitte 
6 Balanf in Borw. Schwe, 4 e Billa z. Vert 20 — Samotſchin 1. Bofen. auf Landarbeit werden Nelgepf (8974 | Lientarski, Butomip, Kr. Schwetz 
eben zum Verka . 45 lang 22, breit, ſteht bi ig 3. Verkauf. ür meine Lederhandlung ſuche per R. Fischer. Ein in der Schneiderei geübt. (408 
reis Graudenz. (4015 v. Wyfocki, Gr. Parkenſchin I. uli cr. einen mit dem Ausſchnitt Stei I jun es Mädchen 
In Sehwenten bei Gottſchalk P. Gr Leiſtenau. betrauten 3835 te neh! äger 8 ch 
ſtehen zum Verkauf (4057 | Ein junger Mann, 20 Jahre alt, für Chauſſee⸗Schütt⸗Steine finden gegen 


ſucht Matie Görtz, Markt Nr. 


Eine Lehrmeierin 
kann ſich melden bei Joh. Fröſe 
Cronsneſt per Thiergarth. (392 


jungen Mann. 
Max Glück, Dirſchan. 


Ein jüngerer Sudbindergehilfe 


gegenwärtig noch in ungekündigter Stel: 
lung, mit Colonjal⸗, Material-, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


hohes Lohn dauernde Arbeit. Meldungen 
beim Kreis⸗Baumeiſter Pofanski 
in Roſenberg Weſtpr. (3079) 


100 Mutterſchafe 


Abnahme nach der Schur, 


e t £ Fett Die Stelle eines (8321 7 7 
ö niffe, als Zweiter vom 1. August ander⸗ findet von fofort Beſchäftigung bei Ott o Eine Wirthin 
1 fette Kuh we tige Stellung. Offerten bitte unter Baiser Beis ſen Bor ung, Rechnungsführers erfahren in Häuslichkeit und Biehaufe 


M. Nr. 120 poſtlagernd Las ko witz 
zu ſenden. (4036 


in Gr. Waczmirs bei Swaroſchin tft 
vom 1. Juli d. J. ab zu beſetzen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft und Em⸗ 
pfehlungen. Bewerber wollen unter 
Einſendung ihrer Sea melden in 
Kl. Waczmirs be Swaroſchin. 
Ein wirklich brauchbarer, an⸗ 


Ein tüchtiger 
Conditorgehilfe 


up De 1. oder 15. Juni geſucht. 


und 7 Ferſen. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3925 


he u verkaufen in Ludwigsdorf] Sohnes) u. beſch. Anſprüch durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
ei Gllgenburg Oſtpr. (3831) Suche ſofort einen 0 


zucht, findet ſoſort Stellung. Morde 
Sprache erwünſcht, doch nicht erforder 
ev. Conf. Gehalt nach Uebereinkunft. 

R. Lietzow, Suchau⸗Mühle 
(3866) bei Schwekatowo. 


Zum 1. Juli d. Is. wird eine (38714 
tüchtige erfahr. Wirthin 


* 


t 2 ſtändiger (4017) 
Eine filbergrane (4058 Barbiergehilfen. Wirthſchafter enz Dom. Wohn owo b. Wil⸗ 
Nadolsky, Friſeur, Dirſcha d 1 elm ort per Bromberg. 
Ulmer Dogge weſen vollſtändig vertraut. Nur gute A ie e 9 findet ſogleich reſp. zum 1. li bei Eine evang. Wirte 
f 1 langjährige Zengnifte und Empfehlungen] 2 tüchtige, junge 5 (8379 300 Dit. Gehalt und freier Station Eine evang. Wirthſchaſterin 
Hund), hat billig abzugeben ſtehen zur Seite. Meldungen werden Barbiergehilfen Stellung in Stablewig b. Unislaw. auch von außerhalb, kann ſich melden 
Meet, Dietrichsdorf b. Jablonowo 8 wi er 5 die | finden dauernde und gute Stellung bei > Wer Domänenrath. DN % bei Müncho 
e eee e | Expedition des Geſe igen erbeten. 1 ; or om. Racice bei Kruſchwiſ fucht : 
Habe Käufer aus Meck- ur 1 


Ein älteres Mädchen 
welches kochen kann und ſämmtliche haus. 
3100 lichen Arbeiten übernimmt, wird als 

Stütze der Hausfrau für ein ane 
Ehepagr geſucht. Offerten mit Zeugn 5 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
den brieflich mit Auffchrift Nr. 960 
durch die Exped. des Geſelligen erbete 


Ein Landwirt 
lenburg, Hannover, Sachſen ] seoretitc u praftifch arb. A Jahre 


ür Gitter jeder Größe und eas ec, ia ans ene de 
’ fund * 2 * 5 FR 
4 * al En. 5 be famlüideer Sie. ed ohn Gehalt 
eſelligen, jedoch genaue 


= F um 1. Sunt einen erfahrenen nüchternen, 
Ein Tiſchler — Feder gewachſenen, polniich fprechens 
der mit der Führung von Holzbear⸗ den, deulſchen 

beitungs⸗Maſchinen bertraut If, auch Hofbeamten. 
den Maſchiniſten ausnahmsweiſe ver⸗ Gehalt 300 Mark pro anno 
treten kann, erhält in unſerer Bürſten⸗ Station und Wäſche. Nur haber 
fabrik mit Dampfbetried dauernde langjähriger Beugnifie werd. derüchichtigt. 


Se ern Voges & Sohn Ein ſtrebſamer junger Landwirth, 


anſpr. Gefl. Offert. werden unter Nr. 
3907 an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


7 z 5 a mit beſcheidenen Anſprü det ſo⸗ Ein anſtändiges, erfahrenes, treue 
luſchlage ze Ein junger, verheilt. Gärtner Malergehilfen fert Stellung ls 1 Anbei In Mädchen oder Frau 
Mage Lc. Er 61. Jan Se . fol ſucht J. Lag Maler, zweiter Beamter ohne N das das Kochen, etwas 
| — —— er 1. S . ale N. f ; 
DPD — Thorn, Walhfirafe 185. 44000 | Erz Gm Mühe (aaa -in Dom A e e Yale, hie Aufzucht der 
Dein in Culm in ſehr 2222222222222: Malergehilfen dei 600— M. Kälber, des Federdfehes, Überhaupt die 
abren befehenteg 1 8 . | ibrung eneo Lnilhen, Daukati 


verſteht, findet unter Famillenanſchlu 
und Zuſicherung guter Behandlung b 
beſcheldenen Anſprüichen ſofort Stellung. 
efl. Offerten unter Angabe des 
Gehalts und bisherigen Beſchäftigun 
eventl. Einreichung abfchriftl. grugn € 
werden ſchleunigſt unter J. S. po 
Skurz erbeten. (3 


98 
Eine einfache, ältere 15 
reiter 


dauernder Beſchäftigung eintreten bei 
W. Trempen au, Maler, 


| 32 Deutſchen 32 nungsführer v. gleich u. 1. Juli geſucht. 
5 Put⸗ um) 3% Feuerverſicherungs⸗ 1 a 1 ae 
N N 22 3 e er jungen egen 20 Pfennig⸗Marke. (3706) 
9 1 6 Mn 5 23 Geſellſchaften 71 Müllergeſellen . Geſucht wird os eich oder baldındgs 
Iz J.. 10 L IN 2 wird eine achtbare, thätige und SL] Aut Maffermühle Stangenwalde lic 


in den beſſeren Kreiſen ver 0 x ft ein verheiratheker, tüchtiger, evangel. 
beabſichtige ich ſofort unter = 5 22 eee E 


lehrende Perſönlichkeit als — . —— — Inſpektor 
4 Bedi verkaufen. Wir ſuchen per ſofort oder etwas ; 
I Sen Bedingungen ann Bufen 52 Hauplagent geſucht. 22 fpäter einen tüchtigen 941) mit kleiner Familie und beſcheldenen 


llante i. ix Anſprüchen, der ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
an dt Geh. Jes Ge f ‚3382 Sehr günſtige Proviſtons 23 jüngeren Müller. casten vermag. Gehalt und Santieme. | W 


7 5 mung 1 —. von felt 
bedingungen ev. bei genügender 33] Offerten nebſt r Nudeln in hct Empfehlungen, Ausweis der So: aufs Land gefucht. Diefelbe muß eine 
nor ificir a Obermüller Rug enſte in, lidität Bedingung. Meldungen eventl. kleine Wohnung felbft reinigen, Hühner 
—— 25 u uten. 25 Dfterober Müblenwerke Ole rode Opr. mit Heugnißabſchr. werden fchleunigfi | Kälber, Schweine beauffichtigen un 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 3924 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 
um 1. Juli wird in Siforfhin 
bei Schönberg Wpr. ein jüngerer 
unverheir. Inſpektor 


Ein Haus 


bit Scheune, Stall und 1½ Mrg. 22 

artenland, paſſend für Handwerker, 

At billig zu verkaufen. (3828) 

v. Wyſocki, Gr. Partenſchin 

p. Gr. Leiſtenau. 
Eckhaus (4061) 

0 Fenſter Front, mit Helabr, i. guter 

age, unter günſtigen Bedingungen zu 


erkaufen. u erfragen in der Expe⸗ 
ition der Thorner reſſe“, Thor 


Ein Backhaus 
Sl 
wall, Or Falkenau Weftor, 


Gefl. Abreffen mit R 22 Sam 
7 b. erke bee een 2 TN zeln 
33 Tbätiakeit an Rudolf Mosse, 5 Ein perfekter 8089) % 
Berlin 8 W., unter J. D. 9728 11 & Wagen ⸗Lackirer 
299927 2222 findet ſofort Arbeit bei 
ee e ele Steele 
auf einem Gute in nächſter Nähe der NN NN INN 
Stadt, wo auch Kaufmilch verarbeitet b 
(4083) Zwei Dachdeckergeſellen 
K 


wird, geſucht ein ſolider 
Bes dauernde Beſchäftigung beide m 


b ohne und Accord 
\ i rd. 
unter den günſtigſten Bedingungen. Wopp, Oſter de Oft 


fferten unter Nr. 4083 du 
in junger, küch 


Offerten werd. briefl. m. d. A 
Nr. 4080 durch die Exped. d. aa 
. 


3 Waiſe, 21 Jahr 
Heirath 10 10 falle 
Aucht. Anfangsgehalt 300 Mk. (3959 Bermögen, wünſcht zu hefrathen. Off. 

Zum 1. Julf en eoangellichen erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berli 


alt 
ſuche ein Waſſe m. 45000 ME, möchte be 
unverh. Inſpektor. then Geihättem. Handw. bevor 
Behalt 400 Mk, per anno. Lebenslauf Adr. G. A. lagernd Poſtamt 12 Berit 


o Heirathsgeſuch. 


1 7 zurückgeſandt werden. 
* ie ee ae Ein Gutsbeſitzer, Anf. vierziger J 
Wittwer mit Kindern, mb 9 1 
eh. 


ſtrowitt. 

weiten Inſpektor ſucht Bekanntſch. e. Dame , Bd. 
ok u 
e 


lie, „d d 30—40 J. 4 
19 795 ha, ſucht Sa 900 en belieb. Briefe nebſt Hör — 1255 
8 5 a vol on h. re 1 e 


u 
8 t per 1 landw. 
men: einaufendem 5 eretion 


Expedition des Gefelligen — — 21 tüchtiger 0 
Ein Obſtpächter Kachelarbeiter reſp. Setzer 
HT, Kenn, Be 70 1. 
t Weſtpr. 057 ernte Walen ra Oden 1 


ne Berein Steti u, Fichteſtr. EI. * 


Schützenhaus 
empfiehlt (3605 


kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe, ſowie reich⸗ 
haltige Speiſen⸗Karte. 
Paul Kühn. 


öcherlbräu, Graudenz 


„e am Markt No. 6 


empfiehlt vorzüglichen 


Srühftühs- & Mittagstiſch. 
Reiche Abendkarte. fl. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Mgaitrank, Apfelwein 


In Flaſchen u. Gebinden, am beſten und 
dilligſten bei (2532) 
Gustav Brand. 


Wormser Dombau-Lotterie. 
Ziehung bestimmt 16.—18. Juni. 
Nur baare Geldgewinne. 
1. 75000, 30000, 10000 eie. 


Originalloose H. 3 | Porton. 
3/4 Antheile M. 1,75 h Liste 
1/, Antheile M. ,— 30 Pt. 


D. Lewin, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Sicherheits- 


Fahrräder 


von Mk. 230 an, ſowie alle Zubehör: 
theile empfiehlt (2734) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn. 


Für Reſtaurateure 
bat noch einige 100 Stück (4102 


Gartenſtühle fowie Tiſche 


in diverſen Dimenfionen zu Fabrik⸗ 
preiſen ab Lager hier abzugeben. 
A. Hensel, Bromberg, 
Danzigerſtr. 164. 


Gummiwaaren 
Lager feinſter Spezialitäten von 
Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 


Preisliſte gegen 10 Pf. verſchloſſen. 


Emaillirwaaren⸗ 
N Ausschuß we 


liefert Händlern nach Gewicht billigſt 
Adolph H. Neufeldt, 
Metallwaaren⸗FJabrik und Emaillirwerk gem 


Elbing. 


F. . EEE 
Iweiſchaarige Pflüge 
neueſter Konſtruktion, ſind zu haben 
dei Zimmermann in Dorf Slupp 

4079) bei Melno. 


direct aus der Büchsg 
Eu streichen.‘ 


z 
lIeeipzi HH 
rt äc Ali 


Fabrikniederlage in Alfenftein bei 
Rein. Hesse; in Bromberg bei 
A. Willmann; in Culm bei Otto 
Peters; in Dit. Eylau bei B. 
Böttcher; in Graudenz bei W. 
Zielinski; in Marienwerder bei 
E. Friesen; in Nakel bei Oscar 
Bauer; in Oſterode Oſtpr. bei C. 
Friese; in Pr. Stargard bei H. 
Schneid;i. Thorn b.A.Gucksch. 
Man verlange Proſpekte mit Farben⸗ 
muſtern. 9973 


Schlafdecken versendet 
Reisedecken | Carl Mallon 
Pferdedecken Thorn. 


Schafſch 


unter Garantie, und 


eeren 


4077 


Woll ſäcke 


offerirt billigſt 
Jacob Lewinsohn. 


Noggenſchrot, Futterſchrot, Erb⸗ 


ſenſchrot, Gerſtenſchrot, Jutter⸗ 
erbſen, Gerſte, Hafer, Roggenkleie, 
WMeizenkleie, Häckſel offerirt billigſt 
“108 Alexander Loerke. 


— 


Ce 
. 


Filiale DIR SCHAU. Bahnhofstrasse 13. 


Vollständige (1487) 


Schlachthaus⸗ Einrichtungen 


Karl Rönsch & do. Allenstein 


Flügel u. Pianinos 


in vollendetſter Eiſenconſtruktion, 
bewährteſter 
Unübertroffene Dauerhaftigkeit, ſelbſt 


und Küchen, Höfe, Straßen, Fabrikräume 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 


x 
8 
8 
8 
x 
:: 
x 
8 
8 
2 
8 
8 
2 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Preislisten frei. | 


Einschariga Klehrscharige 
Pflüge, pflüge, 
rubber, Krümmer Eggen, Walzen 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessänlen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! & i 


"eichmässige Aussaat! 
* % + 
Saxonig⸗Drillmaſchinen 
von Siedersleben, 2313] 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 


für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regnlirung gleichmässig säend, 


empfiehlt 
Carl Beermann, Bromberg. 
N EM Preislisten fre. 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg i. Pr., 


empfiehlt ſein großes Lager von ca. 100 Inſtrumenten: 


Rahmen und Stimmſtock, Repetitlons mechanik 

Größte Widerftandsfähigkeit in der Stimmhaltung. 

bei ſtärkſtem Gebrauch. a e 
(1998) 


und elaſtiſche Spielart. 
* 
lowries 


Syſteme. 


fefte und transportable 
1 Gleiſe in bewährter Con⸗ 
A firnetion, Weichen, Dreh⸗ A 
ſcheiben, Schienennägel, 


Lagermetall, 
ſtets in großer Anzahl vorräthig. 


— 


7568) 
Neue und auch gebrauchte Anlagen werden 
käuflich und miethweiſe abgegeben. 


Orenstein & Koppel, Filiale Bromberg, 


Feldbabnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei uns 
Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Danzig. 


KEHURRRRAERIKAAERRAHAHRRR 


ſowie ſonſtige Erſatztheile 


Asphalt⸗Fußböden re Suu, Fu 


(3460) 
Asphaltiſolirungen von Fundamenten, Wänden, Brücken 


und Gewölben fertigen billigſt unter Garantie 


a Ein gebrauchter 


2 
5 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 
4105) 


( 
Kranken-Fahrituhl 
wird zu kaufen gefucht, Offerten mit 
Preisangabe und Skizze an 
1 I, Pr. St d, 
2 05 B Alete 22 ar gar 


Tapeten 
von den einfachſten bis allerfeinſten 
Stylſachen; äußerſt billig. (1973) 
Bromberger Tapeten - Lanufactur. 
C. Schultz, Bromberg. 
— | 


. jUSIIOWJOAIOSOYN UOA 4% sesso as _aB 


Frauenschönheit ist eine Zierde. 


Durch den täglichen Gebrauch der 


Lanolin-Schwefelmilch-Seife 
fabrieirt von Bergmann & 00. in Dres- 
den, erhält man einen zarten, hlendend- 
weissen Teint, Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Friseur Oscar Gall in Gulmsee. 


Kohlensäure-Bierapparate 


trieb billiger als 
mit Luft⸗ 
druck. 


Gebr. Franz 

Königsberg i / Pr. 

Preiskour. gratis u. franko. 
Nenn 


Alle Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


€ — 

4 Zur Jagd 
empfehle unter Garantie für vor⸗ 
züglichen Schuß: Gentralfener- 
Dovpelflinten von 27—200 Mk., 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 
Ointerlader) v. 30 Di, Teſchings 
von 5 Ml., Revolver von 4 Mk. 
an. Theilzahlung geſtattet, Preis⸗ 
len gratis. 3488 
Ewald Peting 
3: Königl. Büchſenmacher 
Thorn, Brückenſtraße 15, J. 


n * 
8 a 


Vierdruck⸗Apparate 


ür flüſſige Kohlenſäure, offerirt billigſt 
1405h) Fr. Klavon, Graudenz. 


Bierdruckapparate 


jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen 
und Theilzahlungen 
die Bierdruckapparate⸗Fabrik von 


Ad. Kuntz, Thorn 
Brückenſtraße 28. (2176 
Muſter u. Preisliſten gratis u. franco. 
See! 


4. Ein faſt neues (3881 


2 Repoſitorium 


zum Schnittwaarengeſchäft geeignet 
und eine 


2 Tombank 


2 find billig zu verkaufen bei 
P. Rohler Nachfl. in Pelplin. 


4 %% % eee 


Fir Compotfabrilen. 


Geeignete Größen und Poſten Blech⸗ 
büchſen, Compottöpfe, Gelee: und 
Conſervengläſer, Zinkfolie wegen 
Aufgabe des Geſchäfts billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4087 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Anderer Unternehmungen halber be⸗ 


abſichtige ich mein a (3665) 
Colonial⸗, Schnitt⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Bier⸗Ausſchank und 
Kleinhandel mit Spirituoſen zu 
verkaufen. 

Die Lokalitäten find miethsweiſe zu 
übernehmen. Uebergabe Ende Septbr. 
H. Sawatzky, Kahlberg, Oſtſeebad. 


Gute Brodſtelle. 


eee 


Eine ländliche Gaſtwirthſchaft, mit 
gg Me zu 


er 105 Land, epa 805 
verkaufen, reſp. zu verpachten. 
C. Wollmann, Soldau. 


—— — 


— 


Fäende Vrodſtelle. 


Mein in Nikolaiken i. Oſtpr. in 


beſter Lage liegendes Grundſtück, in 
welchem ſeit 40 Jahren mit nachweißli 
befteun Erfolge ein 


(3695), 


Manufaktur und 


Schuhwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, iſt unter günſtigen 
Bedingungen mit 
per 1. Januar 1892 zu verkaufen evtl. 
zu verpachten. Reflektanten belieben ſich 
an M. Krohn, Berlin N., Invaliden⸗ 
ſtraße 1 zu wenden. f 


Ladeneinrichtung 


basthol-Verkall 


Mein in Chriſtburg am Markt be 
legener Gaſthof mit vier Fremden⸗ und 
drei Reſtaurationszimmern iſt wegen 
Altersſchwäche und Fortzugshalber (zu 
meinen Kindern nach Hamburg) ſofor 
zu verkaufen. Kaufpreis incl, Mobiliar 
6500 Thaler, Anz. 2000 Thaler. (3411 
Agnes Jarchoſchöwitz geb. Rhode. 


Ein i. frequenteſter Lage u. / Meile 
v. belebt. Kreisſt und Bahnhof belegen. 


Gaſthof 


verb. m. Reſtaurat. u. Kegelbahn, 1 Mrg. 
gr. Gartenanl., 2 Mrg. g. Acker, kleef., 
iſt Umſtändeh. ſofort — bei 4500 Mt. 
Anz. — verkäuflich. Näh. Auskunft bei 
Ein Rittergut 
unw. Soldau romantiſch geleg., 90) Mrg. 
(200 Mrg. Wald), voll. Inv. u. Saaten, 
(150 Schffl. Winterg ), f. d. Spottpreis v. 
12000 Thlr. b. n. 2000 Thlr. Anz. z. verk. 
durch von Loſch, Danzig. (4038 


Mein Gut 
404 Morgen, durchweg Boden I. Claſſe, 
nahe an Grandenz und Zuckerfabril, 
will ich wegen dauernder Krankheit ſehr 
preiswerth bei Anzahlung von Marl 
2500030 000 verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen Offerten briefl. 


mit Aufſchrift Nr 3918 an die Exped. 
des Geſelligen ſenden. 


Beabſichtige anderer Unternehmung 

halber mein hierſelbſt gelegenes 
Grundſtück 

rund 

ca. 4 Hufen kulmiſch groß, mit vollem 

überkompletten, guten Inventarium, 

guten Saaten, zu verkaufen. Anzahlung 

gering, den Reſt des Kaufgeldes laſſe 
mit 4% längere Jahre ſtehen. 

C. Wohlgemuth, Heiligenwald 
(3867) p. Alt⸗Dollſtädt. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Umſtändehalber ſoll ein ſchön gelege⸗ 
nes Grundſtück, Größe ca. 200 Morg., 
zur Hälſte Weizen, zur Hälfte guter 
rothkleefähiger Roggenboden, m. ſchönen 
Gebäuden und vollſtändigem Inventar, 
für den geringen aber feſten Preis von 
11000 Thaler bei nur 3000 Thaler 
Auzahlung verkauft ſwerden. 

Reflektanten wollen ihre Offerten u. 
Nr. 3940 an die Exped. d. Geſ. ſenden. 


Meine Beſitzung 


an ein. Stadt mit höh Schulen, a. d. 
Bahn, im Kr. Obornik, Prov. Poſen, 
geleg., will ich ſehr preiswerth verkaufen. 
Dieſelbe iſt 200 Morg. gr., in guter 
Kultur, hat bevorzugte Lage, gute Ge: 
bäude, herrſch. Wohnhaus, ſchön. Garten, 
kompl. lebd. u. todt. Invent. Anzahl. 
mindeſtens 15000 Mark. Gefl. Off werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3660 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein hierſelbſt in der Graudenzer 
Vorſtadt befindliches 31%) 


Gründſtück 


beſtehend aus 2 Wohnhänſern, Ställen, 

Hofraum und ſehr ſchönem Garten, 

welches ſich ſehr gut bean beabſichtige 

unter ſehr günſtigen edingungen au 

verlaufen. t 
Neuenburg in Weſtpr. 

Wwe. Frau Krafft, 
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